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Sekte 2 . Freitag » den 30. Juli 1909.
Politische Uebmicbt.

Oie Reformierung des Auswärtigen Amtes .
Staatssekretär v . Schön hat seinerzeit im Reichstage

versichert , daß im Auswärtigen Amte eine gründliche Re¬
form vorgenommen werden solle. Bis jetzt hat man von
der Reform «ichts weiter gehört , bis jetzt eine offiziöseKun- gobung der Oeffentlichkeit zeigt, daß diese Reformdem Volke aeue Lasten auferlegen wird . Der gesamte Ge¬
schäftsgang soll wesentlich vereinfacht werden . Bei der
starken Arbeitsüberlastung der Beamten aber soll es nvt-
wendig sein, daß der Staatssekretär neben seinem Untere
staatssekretär auch noch einen Direktor der politischen Ab¬
teilung bekommt. Nach der offiziösen Darlegung scheintdie ganze Reform darin zu bestehen , daß im AuswärtigenAmt das Telephon etwas mehr benutzt wird , daß Schreib
Maschinen angeschafft wurden und daß mehr Beamte an
gestellt werden sollen . Daneben gedenkt Staatssekretär
v. Schön das offiziöse Pretzbureau zu erweitern .So hat sich - er Reichstag die Reform des AuswärtigenAmtes schwerlich gedacht .

8teuer -Drüdteberger .
Ultramontane und konservative Blätter entrüsten sich

Tag für Tag darüber , daß eine Anzahl von Aktiengesell
schäften vor dem 1 . August noch Zinsscheine herausgeben ,um ihre Akffonäre auf Jahre hinaus vor der Talonsteuer
zu bewahren . Hageldicht sausen die Hiebe auf jene Aktien
gesellschaften herab , die sich die Lücke im Gesetz zunutze
machten , die von den ultramontanen -konservativ-polnischen
Steuerwüterichen übersehen worden ist . Die Entrüstung
muß aber komisch wirken, wenn man sieht, daß ultramon
tane und konservative Herren die Steuerdrückebergerei
selbst betreiben . In dem echt katholischen und Zentrumstreuen „Münsterischen Anzeiger " befindet sich nämlich
dieses Inserat :

Gervimlet -Aktie« .
Unser« Aktionäre werben ersucht, die in ihre «

Besitze befindlichen Talons und Coupons unver¬
züglich bei uns einzuliefern zum Umtausch gegen
neue Talons und Coupons für die Geschäftsjahre
4909 bis 1918 . Mit dem 1. August dS. IS . tritt
das Dalousteuevgesetz in Kraft . TalonS , welche
nicht vor dem 1. August abgehoben werden , find
stempel-pflichtig , und wir find daher genötigt , die¬
jenigen Aktionäre , welche die TalonS nicht vor dem
1. August in Empfang genommen haben, mit der
Talonsteuer zu belasten .

Münster , 23. Juli 1009.
« k.

Hotel zum König von England ,
vorm . Gerbaulet (A.--G.).

Die Aktien dieser Gesellschaft befinden sich in den Hän¬den konservativer und ultramontaner Adliger des Münster¬landes , Vorsitzender der Gesellschaft ist der Kgl. Kammer -
Herr Landvat a. D . Wirkt . Geh. Rat Freiherr v. Aanbsbergin Drensteinfurt , zu den Aktionären gehören u. s . der KglKammerherr v . Schorlemer in Ahaus , der Kgl. Kammer -
Herr Landtagsabgeordneter Freiherr v. Twickel in Stovern ,der Kgl. -Kammerherr Graf Droste in Darfeld , der Kgl.Landrat Graf v . Westphalen in Münster , der Kgl . Kam-
merherr Graf Hatzfeld in Beniburg bei Münster , der
Kreisdeputierte Freiherr v. Kerkering^Borg in Rinkerad«,der Reichstagsabgeordnete Herzog v. Arenberg in Nord-
kirchen.

Man darf es wohl als selbstverständlich ansehen, daßdie maßgebenden Parteiinstanzen schleunigst auf die feu¬dalen Herren einwirken, damit die ihre Zinsbogen erst
nach dem 1 . August erhoben. Die Presse des Steuerblockes
hat nach einem Schandpfahl geschrien , der errichtet werden
müsse, und es wäre doch jammerschade, wenn auch solch fou-
dale, hochedle Namen an diesen Schandpfahl angenageltwerden müßten .

Vle Elbwälzung der „Be8ftz9teuern “.
In der letzten Sitzung der Düsseldorfer Stadtverord¬

netenversammlung erklärte bei der Beratung des Final -
abschlusses der Stadtkasse Oberbürgermeister Marx , das

neue Dividendensteuergesetz stelle eine direkte Belastung
für die Städte dar . Die Hypothekenbankverwaltungen
hätten sich dahin schlüssig gemacht , diese Steuer als Ge¬
schäftsunkosten zu tragen . Die Städte könnten schon nicht
anders handeln aus Zweckmäßigkeitsgründen, sie müßten
daher die Kosten auf die Stadtkasse übernehmen . Wenn
jeder beim Kauf städfischer Papier fragen müsse : „Wann
werden sie eingelöst?"

, und dann noch fragen müsse : „Lau¬
fen auch nicht die Dividendenscheine im nächsten Jahre
ab ?"

, so würde das eine ungeheure Erschwerung für den
Absatz der Papiere ergeben. Er , der Oberbürgermeister ,
habe schon angeordnet , daß 25 080 Mk. in den Schulden¬
tilgungsetat der Stadtkasse dafür eingesetzt werden. Mit
einer solchen jährlichen Ausgabe werde die Stadt dauernd
zu rechnen haben. . . .

So sehen die „Besitzsteuern " des Schnapsblocks aus : sie
werden in diesem Falle , wie obige Ausführungen zeigen,
nicht von -den Dividendenscheininhabern getragen , sondern
von der Allgemeinheit der städtischen Steuerzahler , die
dafür im Düsseldorfer Falle jährlich 25 000 Mk. und viel¬
leicht noch mehr aufbrrngen muß.

Vas Zentrum wartet ab.
Der „Kölnischen Volkszeitung " schreibt ein ultramon¬

taner Reichstagsabgeordneter , daß er förmlich darum ge¬
stürmt werde, in Versammlungen zu reden, um Aufklär¬
ung über das Verhalten des Zentrums in den Steuer -
kämpsen zu geben . Er lehne alle die Einladungen aber ab,weil er physisch nicht in der Lage ist , jetzt Reden halten zu
können , und weil ihm auch die gegenwärtige Zeit nicht be¬
sonders geeignet erscheine . Aber wenn die Tage kühler,die Abende länger und die Sozialdemokraten sich ausge¬
schimpft haben, dann werde er auf dem Plane erscheinen
und dann müsse auch die Aufklärungsaktion auf der gan¬
zen Linie einsetzen . Die Parteileitung des Zentrums dürfe
keine Abwehraktion, sondern nur Aufklärungsarbeit vor
bereiten.

Das fft wieder einmal echte Zentrumspolitik . Man
läßt ruhig einige Monate in das- Land gehen , bis die
größte Empörung sich einigermaßen gelegt hat , die
Kapläne haben unterdessen ihre ganze Beredtsamkeit auf -
geboten, um die Zentrumswähler zu beeinflussen, und
wenn alles soweit vorbereitet fft , dann kommt der „Herr
Abgeordnete des Kreises" und erzählt den Wählern , wie
unendlich viel sie dem Zentrum zu verdanken haben.

Oie Oandlungsgebilfen und die Reickrs-
fmanzreform.

Zu denjenigen Abgeordneten , die im Reichstage zu¬
gunsten der. Agrarier für die neuen, Handel und Gewerbe
belastenden Steuern stimmten , gehört der Antisemit W .
Schack , Vorsteher des deuffchnationalen Handlungsge¬
hilfenverbandes . Ist diese Stellungnahme für den Leiter
einer Handlungsgehilfenorganisation schon befremdlich ge¬
nug, so war es noch wunderlicher , daß derselbe Abgeordnete
zugleich gegen jene Anträge sttmmte, die eine Unterstützung
der durch die neuen Steuern geschädigten Angestellten und
Arbeiter bezweckten. Für alle diese Unterstützungsanträge
stimmten neben den Sozialdemokraten die Freisinnigen
und Nationalliberalen . Der Abgeordnete Schack aber
stimmte gegen die Unterstützung der durch die neue
Branntwein - und Brausteuer geschädigten Angestellten und
Arbeiter . Bei der Beratung des Tabaksteuergesetzes
stimmte Schack zwar für den schwächlichen Unterstützungs-
antrag des Zentrums zugunsten der Arbeiter , aber gegeneinen weitergehenden Antrag , der auch die Unterstützungder geschädigten Angestellten aussprach.

Es ist begreiflich, daß die Haltung Schacks in den
Kreisen der kaufmännischen Angestellten das größte Auf¬
ehen erregt und viel besprochen wird . Der Zentralver¬band der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen Deuffch -
lands (Sitz Hamburg ) hat ein -Massenflugblatt herausge¬
geben , in dem die Haltung Schacks charakterisiert und aus
einer antisemitischen Parteirichtung erklärt wird . Es fft

zu erwarten , daß diese neueste Leistung des antisemiffschen
Handlungsgehilfenführcrs seinen Anhängern zu denken
geben wird und daß sie ihrerseits aus dem Verhalten
Schacks die richtige Konsequenzen ziehen werden, nämlich

dessen Verbände den Rücken kehren und der sjrtnetftolichen Organisation , dem Zentralverbande der Hand -ui»^gehilsen und Gehilfinnen Deuffchlands (Sitz
sich anschließen werden.

Fortschreitende Industrialisierung Lothringen ». I , »lancourt (Kreis Metz ) wurden 465 000 Mk . GemeindewLddie Gesellschaft Jakabus verkauft ,die in den benachbartenfwSt . -Marie -aux -Chennes , St . Privat und Boncourt
Ländereien erwarb , um dies« zu industriellen Unternebn̂ ?
und zum Bau von Arbeiterwohnungen zu verwenden.

Badische Politik.
Tie badische Dienstboten - und Landarbeiter -Krank »,fürsorge «. Vie neue Ncichsversichernngsordn «^

*
Bon seiner Popularität als „ liberales Musterländle" Lt

sich das Grohherzogtum Baden , soweit seine Falbrikinsprst^und die Arbeiterversicherung in Betracht kommt , einen Sa *.teil in die Gegenwart herübergerettet , womit nicht gesagtsoll, daß die Einrichtungen der sozialen Krankenfürsorge batiweg mnstergiltige sind . Es sei nnr dargetan , daß das Seüffl»Ministerium von der Befugnis der landesgesetzlichen Regeln¬der Krankenversicherung für Arbeitevkategorien, soweit bi*der reichSgesetzlichcn Krankenversicherungspflicht nicht unteitzEsind , als eines der ersten der deutschen Bundesstaaten bfem.werten Gebrauch gemacht hat . Lobenswert schon deshalb.namentlich die gleichen Arbeiterschichten der norddeutschen Läa.der, in Krankheitsfällen heute noch auf di« reaktionären
mungen zahlreicher und verschiedenartiger Gesindeordnungenangewiesen sind . Hierbei soll nicht unerwähnt bleiben , daß «ichdie gesetzliche Regelung des Arbeitsvertrages der Dienstbotenund landwirtschaftlichen Arbeiter turmhoch über den
gesetzgeberischen Maßnahmen Preußens , Mecklenburgsusis. ste^Trotz dieser Anecrkennung wird die Tatsache einer nolwentzigo,
Reformbodürftigkeit der badischen Gesindeordnung, di« ebenstwie ihre Schwestern NovddeutschlandS unserer sozialen Zechströmung diametral gegonübersteht, nicht aus der Welt geschasstGründliche und baldige Remedur tut auch hier , wie in alle,anderen deutschen Staaten , dringend not . Die angeführte un¬
terschiedliche Gegenüberstellung soll lediglich als historisches Mo¬ment fsstgehalten werden .

Die Materie , um die eS sich im vorliegenden Falle handcst
findet ihre Regelung in den Bestimmungen des badischen Lar.
desgesetzeS vom 24 . März 1888 , in der Fasiung des Gesetze » tagt
7. Juli 1892 . Hiernach unterliegen häusliche Dienstboten,land - und forstwirtschaftliche Arbeiter der Krankenverfichc .
rungspflicht , wenn sie gegen Lohn oder Gehalt , als welche auch
Naturalbezüge gelten , beschäftigt find und die Beschäftiwaz
nicht durch die Natur ihres Gegenstandes oder im vorau » durch
den Arbeitsvertrag , aus einen Zeitraum von weniger als rinn
Woche beschränkt ist. Ferner läßt das Gesetz eine Ausdehurr-xder Krankenversicherung auf sogenannte unständige Arbeiter
bezw . Arbeiterinnen , Familienangehörigr und Gesellen mit
Lehrlinge ohne Lohn zu. Für die letztere Möglichkeit ko««
fast nur di« Forstwirtschaft in Betracht . Ausdrücklich verlangt
das badische Landesgesetz eine streng abgegrenzte Klassifiziert!»
der der Krankenversicherungspflicht unterstellten Personen ,
ebenso Bestimmungen über die Verpflichtung der An» und Ab¬
meldung, sowie Vorschriften zur Leistung und Einzahlung irr
Beiträge . Die statutarischen Bestimmungen der Krankenstpen
für Dienstboten , land - und forstwirtschaftliche Arbeiter bedimiii
der Genehmigung dev höheren Verwaltungsbehörde (Mimsterwv
deS Innern ) und find in der für die orts - bezw. bezirkSM -
zeilichen Vorschriften maßgebenden Form zu veröffentlichen .

Analog den Bestimmungen des Reichsgesetzes läßt fco»
badische Landesgesetz auch eine Zusammenlegung der Berfrk
rungsorgcme verschiedener Gemeinden oder eines Kommunakcr -
bandes zu . Auch kann durch Statut einer Kasse bestimmt wer»
den , daß für häusliche Dienstboten oder Arbeiter ohne Lohn, ar
Falle der Erwerbsunfähigkeit ein Krankengeld nicht gezahlt ft
werden braucht . Verlangt wird jedoch, daß bei Anwendung
dieser Befugnis die BerficherungSbeiträge solcher Personen, eck¬
sprechend der bedingten Ermäßigung der Leistungen der Stm>
kenunterstützung niedriger festgesetzt werden .

Im übrigen sind für die erwähnten Versicherten di«
rimmungen des ReichSgesetzes vom 1b. Juni 1883 matzgebcckt
Endlich legt das Landesgesetz noch fest , daß die Dienstherrs .

Problematische Daturen.
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Roman von Fr . Epielha, « ».

(Fortsetzung .)
(Rachdr. verb.)

An
ägliche

Be.

Fünftes Kapitel .
Oswald hatte , nachdem er mit Franz in dem eleganten

„Kurhause " von Fichtenau gastliche Aufnahme gefunden,dem Verlangen , die fleine Czika noch heute Abend auf¬
zusuchen, nicht widerstehen können. Er hoffte von der
-braunen Gräfin zu erfahren , wie sie in diese wunderliche
Gesellschaft geraten sei und zugleich sie zu bereden, ent¬
weder zu Oldenburg zurückzukehren , oder ihm doch wenig¬
stens das Kind zu überlassen. Er glaubte durch odysseische
Klugheit bewirken zu können , was der achilleischen Hef¬
tigkeit des Barons unmöglich gewesen war , um so mehr,als die braune Gräfin ihm wohlzuwollen schien, und die
kleine Czika offenbar zu ihm größeres Vertrauen hatte ,als zu dem „andern "

, der ihr Vater war . Ucberdies fühlte
er eine persönliche Zuneigung zu dem schönen Kinde und
der Zigeunerin , die ihin an jenem verhängnisvollen Nach¬
mittage , als er sich auf dem Wege zu Melitta im Walde
verirrte , zuerst begegnet -waren und so gleichsam sein Ver¬
hältnis zu Melitta vermittelt hatten . Hernach waren sie
wieder auf so selffame Weise in seine Bekanntschaft mit
Oldenburg verflochten worden . Und dann war es noch ein
anderes Gefühl , das Oswald zu raschem Handeln trieb .
Tie Dankbarkeit , zu welcher ihn Oldenburgs ritterliche
Hilfe bei Brunos Tod und in dem Duell mit Felix ver¬
pflichtet hatte , drückte ihn . Er mochte einem Manne nicht
verpflichtet sein , gegen den er von vornherein eine fast in¬
stinktive Abneigung empfunden, den er hernach während
seiner Liebe zu Melitta als seinen Nebenbuhler gefürchtet
batte : einem Manne , dessen kühne Kraft seinem schwan-
kenden Geiste , so sehr er sich dagegen sträubte , gewaltig
imponierte , und den er dennoch — der Himmel weiß, mit
welchem Recht ! — der Charakterlosigkeit und Zweideutig -
keit des Betragens zieh ; ja , von -dem er, wenn Oldenburg

und Melittas Verhältnis dem Bilde entsprach , welches die
Barnewitz und andere Gcberdenspäher und Geschichten¬
träger davon entwarfen — während der ganzen Zeit aufdie demütigendste Weise düpiert worden war . Gelang es
ihm jetzt, diesem befieundeten Feinde einen großen Dienst
zu leisten , ihm sein Kind , welchä er schon verloren gegeben
hatte , wieder zuzusühren — so war die drückende Shukd
der Dankbarkeit abgetragen , so war die Rechnung quitt ,und Oswald Stein brauchte vor dem Baron Oldenburg
nicht die Augen beschämt niederzuschlagenI

Diese Gedanken und Empfindungen erfüllten Oswalds
Seele , während er in Begleitung des Hausknechts aus
dem Kurhause durch die stillen Straßen des Städtchens
nach der „Grünen Mütze " schritt, die ihm von Franz als
das Hauptquartter der Seiltänzer b^ eichnet worden war
Franz selbst war im Kurhause zurückgeblieben , da er zu
diskret war , sich in ein Geheimnis zu drängen , welches
man vor ihm verbergen zu wollen schien. Oswald hatte
nämlich, als er ihm lachend erzählte , wie er es angefangen
habe, den Leuten die wunderliche Szene mit dem Seil¬
tänzerkinde zu erklären , ein Schweigen beobachtet , das
Franz kaum anders ausl -egen konnte, als : sein Gefährte
wolle oder dürfe über diese Angelegenheit sich nicht weiter
auslassen. Er hatte deshalb , als Oswald bemerkte, es
sei heute Abend wohl schon zu spät geworden, um Berger
noch aufzusuchen , blos : ich glaube auchl geantwortet und
Oswald seine Begleitung nicht angeboten , als dieser, nach¬
dem er eine Viertelstunde lang schweigend in dem Zim¬
mer aus- und abgegangen war , erklärte , noch eine Prome¬nade in der Abendkühle machen zu wollen. Franz fügte
sich in die Launen seines launenhaften Gefährten um so
leichter , als er in diesem Augenblicke mit seinen eigenen
Angelegenheiten beschäftigt war . Er hatte gehofft, in
Fichtenau einen Brief seiner Braut vorzufinden , sich aber
in seiner Erwartung getäuscht gesehen . Das Ausbleiben
des Briefes erfüllte ihn mit einiger Sorge , um so mehr,als Sophie sonst sehr pünktlich zu schreiben pflegte und
ihre Ankunft in Fichtenau sich icherdies schon um einige
Tage verspätet hatte . Er tröstete sich mit der Hoffnung ,

daß die letzte Post , welche, wie man ihm sagte, jeden
blick eintresfen müsse, den sehnlichst erwarteten Bl

bringen würde.
Unterdessen erreichte Oswald das gastliche Dach .

i
„ Grünen Mütze " gerade in dem Augenblicke , als es «tu-
Teil des krausen Inhaltes , welchen es heute Abend bch«
borgte, durch die offene Haustür auf die Straße enffantR
wo der Massenkampf, der bis dahin auf dem Flur gew» >
sich in einzelne Gruppen aufzulösen begann , die , den Triick
mern eines umhergestreuten Scheiterhaufens gleich-für einen Moment um so heller aufflackerten, um im NW
sten aus Mangel an Nahrung zu verlöschen . Der Frwden wurde um so leichter hergestellt, als eigentlich m»
wand so recht wußte , weshalb man sich überhaupt mit w
dEjer Wut befehdet, und es für nichts und wieder n#
gerade genug blaue Augen und rote Striemen llegevcr
hatte . Freilich war die Aufregung noch immer groß mn
der Lärm noch immer laut genug, aber es war das M
die Brandung des Meeres nach dein Sturm — hohelen, deren beste Kraft schon gebrochen ist . Man fflM
und schimpfte , man drohte und prahlte — aber man M
sich wieder und ertränkte den Rest der FeindseliMt «
in Bier .

Die Sorge um Czika hatte bei Oswald den Widerslen, den ihm unter andern Umständen diese wüsten
tieix eingeflößt hätten , kaum aufkomnten lassen ;
licherweise sah er weder sie noch Xenobi in diesem ©«*'
warr , aber schon der Gedanke, daß die beiden in ein st»
ches Pandämonium geschleudert seien , war ihm entsetz^und befestigte in ihm den Entschluß, sie, es koste , was «
wolle , daraus zu erlösen. Er drängte sich durch die Stt ^
tenden und Scheltenden , die seiner gar nicht achteten - W
durch , sich bei diesem , bei jenem nach der Ursache des ■p &j

'
tes und nach der Zigeunerin und ihrem Kinde erkundig «»
Niemand hatte Zeit oder Lust, ihm Rede zu stehen, v»
er sich endlich zufällig an einen jungen Menschen wand»
der etwas weniger wüst als die übrige Gesellschaft ausM
und der ihm erzählte : es seien ein Paar von der Sem
tänzerbande davongelaufen — eine Zigeunerin mit

. \



Seite S.Seite 3.
Sirforfle bei Krankheitsfällen ihrer Dienstboten enthoben

j^ r
."

"
« alle einer mit Krankheit zusammenhängenden Er -

"^ unfähigkeit zur Fortzahlung des Dienstlohnes nicht ver-
• *“ * l •« Letztere Bestimmung schließt somit die Anwendung
^

8 616 B ^ .B . ohne weiteres aus .
obigen authentischen Feststellungen geht hervor , daß

ll 'cbe Arbeiter der Land - und Forstwirtschaft , soweit die-
einem wirtschaftlichen Abhängigkeitsverhältnis zum

^ ^ taeber stehen, dem Krankenbersicherungszwange unter -
GMlige^ i^ t iztzj sich dieses erfreuliche Moment aus -

auch auf die häuslichen Dienstboten übertragen . . Die
"l ^ nnten Monatsfrauen unterliegen in Baden der Versiche-

nicht, obwohl die Beschäftigungsart von Dienstbote
"

^ Monatsfrau sich durch nichts unterscheidet . Das unter -
Ädliche Merkmal besteht nur darin , datz der Dienstbote von
^ Dienstherrschaftautzer feinem Lohn noch Kost und Wohnung

eine Vergütung , welche bei Monatsfrauen ausscheidet .
^ Gesetz gibt immerhin der letzteren Berufsschicht die Mög -

jgfett , freiwillig einer zu diesem Zwecke errichteten Kraoken-

»gsi beizutrcten.
^

Die praktische Durchführung des badischen Landesgesetzes
«-lchieht so, datz in Dorf - und kleineren Landgemeinden die

un j) forstwirtschaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen den

HAneindekrankenkassen angeschlossen und in den größeren
Mj- ten für die häuslichen Dienstboten besondere Ortskranken -
«iffen errichtet werden . Die Ortskrankenkassen für die Dienst -

find mit den Rechten - und Pflichten des Neichsversiche-
EÄgesetzes ausgestattet . Die Leistungen der Kasse sind be¬
ttend erweitert . Es mutz ein Sterbegeld , Wöchnerinnen -
LNterstützung nach der vorgeschriebenen gesetzlichen Norm be-

^ihlt «oerden rc . ec . Kurzum Vergünstigungen , die bekanntlich
h«i der Gemeindekrankenversicherung vergeblich zu suchen sind.
Die Harchtsache ist jedoch , datz den Versicherten in den Orts -
Dienstbotenkrankenkassen die Möglichkeit der Selbstverwaltung
gsgebeu -ist. Wenn nach dieser Richtung zurzeit noch keine
greifbaren positiven Erfolge konstatiert werden können , so hat
die? seinen Grund in der bereits erwähnten sozialen Rückstän¬
digkeit der Versicherten.

Nach- diesen, auf Grund der bestehenden Verhältnisse ge¬
machten Betrachtungen kann nicht gesagt werden , datz die neue
Neichsversicherungsordnung für Baden eine große Umwälzung
in der Krankenfürsorge für Dienstboten , land - und forstwirt¬
schaftliche Arbeiter bringt . Höchstens, datz den Versicherten der
jetzt bestehenden Gemeindekrankenkafsen durch die im Entwürfe
« gesehenen Landkrankenkassen in Bezug auf die Leistungen ein
winziger materieller Vorteil gebracht wird . In rechtlicher Hin¬
sicht wird der vorgesehene Zustand nicht viel Veränderung
bringen. Eine Selbstverwaltung der Landarbeiterkrankenkassen
durch die Versicherten kennt der Entwurf nicht, mithin fehlt
jede Garantie eines sozialen Fortschritts auf diesem Gebiete .
Die zurzeit in den Orts -Dienstboten -Krankenkassen versicherten
Arbeiter und Arbeiterinnen müssen , wenn der Entwurf Gesetz
wird , zweifellos eine Reihe Verschlechterungen über sich ergehen
lasen . Denn eine Verschlechterung gegenüber dem jetzt bestehen¬
den Rechtszustande ist es , tvenn Krankenhausbehandlung , abge¬
sehen von Ausnahmefällen , erst auf Antrag der Dienstherrschaft
cintritt . In vielen Fällen wird , wenn der Entwurf Gesetz
wird , die Herrschaft ihrem Dienstmädchen eine rationelle Kran¬
kenpflege versagen , sei es schon «deshalb , damit die Bequemlich¬
keit nicht zu kurz kommt. So läht sich an Hand verschiedener
Beispiele ein sichtbarer Gegensatz zwischen den zurzeit bestehen¬
den gesetzlichen Bestimmungen und der Herrschaft der kommen¬
den Reichs -Versicherungsordnung demonstrieren . Es bestehst
deshalb für die badischen Land - und Forstarbeiter und für
di« häuslichen Dienstboten in den Großstädten , erst recht keine
Veranlassung , in Loblieder über das Reichsgeschcnk einzustim¬
men . Mit wenigen Ausnahmen bleibt alles beim alten , in ver¬
schiedener Hinsicht tritt sogar ein Rückschritt ein . Immerhin
erkennen auch die badischen Arbeiter und Arbeiterinnen der
besprochenen Berufsart , datz die neue Reichs - Versicherungsord -
nung ihren Brüdern und Schwestern in Norddeutschland endlich
ein Stück sozialen Rechtes bringt . Unter diesem Gesichtswinkel
vird auch von diesen das Einbringen der Vorlage als eine
^iappe auf dem Wege des Emanzipationskampfes betrachtet
und vevwertet . So wie beim Reichs -Vereinsgesetz traditionelle
liberale Grundsätze geopfert wurden , angeblich im Interesse der
Mgemein-hoit, namentlich zu Gunsten der norddeutschen Etaats -
^ürger, so ist auch die Reichs -Berficherungsordnung ein Werk,
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durch welches der norddeutschen Reaktion , wenn auch mit schüch¬
ternen Versuchen , das Wasser abgegraoen wird . Möge es den
Arbeitervertrctern im Reichstage , der Sozialdemokratie ge¬
lingen , die Sonderstellung der angeführten Arbeiterkategoricn
in der Krankenversicherung durch eine fruchtbare Kritik am
Gesetzentwürfe wenigstens noch einigermaßen zu beseitigen .
Der proletarische Klassenkampf , in den auch Land - und Forst¬
arbeiter , männliche und weibliche häusliche Dienstboten immer
mehr hineingezogen werden , wird und mutz das Werk der
Gleichberechtigung vollenden . R . B .

Die Bureaukratie .
In der „ Franks . Ztg .

" finden wir einige Fälle von
Bureaukratismus von Mannheim angeführt , die man nicht
für möglich halten sollte und die wohl geeignet sind , die
Abneigung gegen Polizei und Bezirksverwaltung eher zu
erhöhen als aufzuheben :

1 . Ein Restaurateur bat in einer Eingabe an das Gr .
Bezirksamt um die Erlaubnis , auf dem sehr breiten Bürger¬
steig vor seinem Lokale einige Tische und Stühle aufftellen
zu dürfen , wie dies im Sommer in zahlreichen großen
Städten geschieht. Dir Eingabe wurde abgelehnt , von dem
betreffenden Restaurateur wurden aber mehr als 3 Mk.
Sporteln für Schreibgebühren usw . erhoben.

2. Ein hiesiger Kaufmann hatte beim Bezirksamt nachge¬
sucht , an der AutzeNfront seines Geschäftshauses Auslage¬
kasten anbringen zu dürfen . Das Bezirksamt sandte darauf
einen Beamten , der sich die Sache ansah ; einige Tage darauf
kam die Nachricht, daß weitere Auslagekasten an dem Ge¬
schäftshaus «: unnötig feixn , da schon sieben vorhanden
sind . Erst nachdem sich der Stadtrat einstimmig gegen eine
solche willkürliche Behandlung ausgesprochen hatte , wurde
dem Kaufmann gestattet , zwei weitere Auslagekasten anzu -
bringen .

3 . Ein Maurer wurde mit einem Wägelchen (Spiel¬
zeug ) ,das eines feiner Kinder hinter sich Herzog , auf dem
Wochenmarkt von der Polizei „aufgegriffen " zu einer Zeit ,
in der „das Befahren des Marktplatzes mit Wagen aller Art "

verboten sit . Der Mann wurde mit 3 Mk. bestraft . Seine
Beschwerde wurde zurückgewiesen und ihm außerdem die Ent¬
richtung von 5,20 Mk. Sporteln 'auferlegt .

4. Ein altes gebrechliches Mütterchen , das sich durch Ver -
. kauf von Muskatnüssen und Schuhnesteln ernäbrt , ging in

Gedankenlosigkeit statt rechts , links über die Neckarbrücke .
Strafe 1 Mk. Hierauf Beschwerde , Schlutzergebnis : Zurück¬
weisung dör Beschwerde , Sportelentrichtung 5,20 Mk. plus
Strafe — 6,20 Mk. , ein Betrag , der etwa dem Wochenlohn
der invaliden Händlerin gleichkommen dürfte .

Kommentar überflüssig !

An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen .
In den Tagen , da die christlichen Hohenpriester des

Zentrums nicht Lügen genug finden , um die große Lüge
seiner volksfreundlichen Finanzreform zuzudecken, bemüht
sich , wie man der „Leipz . Volksztg.

" aus Baden schreibt ,
die Zentrumspresse , ihren weltunkundigen Schäflein die
Merkmale der wahren und falschen Propheten beiznbrin-
gen . So gibt denn unter obiger Ueberschrift das Christ¬
liche Familienblatt , eine Wochenbeilage der meisten Zen-
trnmsblätter Badens , in seiner Nr . 29 vom 18. Juli d . I .
folgende Definition :

„Nun aber sind falsche Propheten die , welche dem Un¬
glauben huldigen , welche gegen Religion und Glauiben reden,
welche, wie die Sozialdemokraten , die bürgerliche
Ordnung über den Haufen werfen möchten, durchweg dem
Innern ihres Wesens nach Menschen , die von der verkehrten
Natur und den bösen Neigungen beherrscht sind, nur zu leicht
Sklaven der Sinnlichkeit , der Unzucht ergeben , unmäßig im
Essen und Trinken , unredlich im Handel und Wandel , ohne
Liebe , voll Mißgunst , Neid , Hatz und Zwist usw ."

Verfasser und Herausgeber dieser Zeitschrift ist Pfarrer
W . R L ck e l in U r I o ff e n (Amt Offenburg ) , einer der
streitbarsten Agitatoren der ecclesia militans , der kämp¬
fenden

'
Kirche . Zum Lohn für die skrupellose Verhetzung

die dieses katholische Sonntagsblatt treibt , läßt der Gene-

Kinde — und darüber sei die Schlägerei entstanden,
übrigens sei der Mann dort , der sich eben das Blut aus
oem Gesicht wische und so lebhaft gestikuliere, der Direk¬
tor der Truppe und an den möge sich der Herr nur wenden,
tvenn er noch mehr wissen wolle .
^ Oswald atmete bei diesen Worten des jungen Menschen
^^ auf. Lenobi und Czika waren fort , gleichviel wohin,*8*» sie nur aus dieser Hölle erlöst waren . Er überlegte

Augenblick , ob es nicht geratener sei , umzukehren,
sich mit den Seiltänzern weiter einzulassen: aber das

«erlangen , mehr zu erfahren — vielleicht den Ort , wohin
W) Tenobi möglicherweise gewendet haben könnte, über-
tvand diese Bedenken und er trat auf die Person zu , welcheMr als der Chef der Gesellschaft bezeichnet war .

Herr Direktor Schmenckel besaß , sobald sich nur der
erste Sturm der Leidenschaft gelegt hatte , in einem hohen
Grade jene philosophische Resignation , welche sich in das
^ vermeidliche mit Würde schickt, und zu einem schlechten
^Piel möglichst gute Miene macht. Da die Zigeunerin
h^ nal weg war , so konnte er sich durch Lamentieren dar-
7° kiur noch lächerlich machen , und einem edlen Cha-
j

®**®1 öiemt es, zu vergessen und zu vergeben. Er tat
als oh nichts geschehen sei, was er nicht schon

erwartet hätte . Undankbarkeit ist der Welt Lohn.
77 Wie gewonnen, so zerronnen . — Heute ' mir , morgen

Lassens uns wieder niedersitzen , Ihr Herren —
^ lrektor Schmenckel läßt sich durch so etwas nicht aus der
Mung bringen — wir haben noch andere Mittel , ein
Mgeschätztes Publikum zu unterhalten , und Sie sollen

die Vorstellung , die ich morgen mit hoher
vngkeitlicher Bewilligung — was beliebt dem Herrn ?

Punschen mich zu sprechen ? steh ' zu Diensten em
&w tor mu& immer auf dem Platz sein — und Herr
ü? menckel folgte Oswald , der ihn um eine Unterredung88>eten hatte , um so lieber, als die Erscheinung eines“ Sant gekleideten Herrn /welcher es nicht verschmähte ,verrn Schmenckel in der „ Grünen Mütze " aufzusuchen ,

Umstand war , der nicht verfehlen konnte, einiges Anf-iryrn zu erregen .
(Fortsetzung folgt.)

Auf klügeln zu den Sternen!
Den 25 . Juli 1909 wird jedes «Schulkind der Zukunst

als eines der erinnerungswertesten Daten in der Kultur¬
geschichte der Menschheit auswendig lernen müssen . An
diesem Tage ist der Traüm von Jahrtausenden zum ersten¬
mal wirklich erfüllt worden , die Sehnsucht, die der Ikarus
der Sage mit seinem Leben büßte , ist gestillt — der Mensch
kann wirklich fliegen . Was bisher , die Versuche der Brü¬
der Wright eingeschlossen , nur wenig die Grenzen _

des
Sports oder sogar der Spielerei überschritt, ist an einem
denkwürdigen Sommermorgen durch Blsriot zu mensch¬
heitförderndem Ernst geworden.

Die natürliche Schranke, die zwei der bedeutendsten
Länder der Erde trennt und deren Ueberwindung bei un¬
günstiger Witterung selbst Dampfschiffen schwerfallt , aber
dem einzelnen, schwimmendenIndividuum bisher nur ein¬
mal erlaubt war , ist in kurzer Zeit von einem einzelnen
Manne überwunden worden , in einer Art , die bisher der
Möwe Vorbehalten schien. Der Mensch , gestützt von der
leicht transportierbaren Maschine, triumphiert . Bisher
hatte nur die Seele des Menschen Flügel — jetzt sind sie
auch dem Körper gewachsen .

Dieser Erfolg besagt etwas ganz anderes als die herr¬
lichen Leistungen Zeppelins . Unser Landsmann , der jetzt
auf seinem eigensten Felde von Siemens überboten werden
soll, ist Herr der Lüfte geworden zum Nutzen einer Mehr¬
zahl von Menschen , allein seine Erfindung beansprucht
immerhin einen sehr teuer », sehr umständlichen, auf der
Erde schwer transportierbaren Apparat . BlSriot hat als
einzlner das widerspenstigste der Elemente besiegt , mit
einem verhältnismäßig einfachen und kleinen Apparat ohne
Gas , dessen Herstellungskosten ohne Patentgebühr nicht
übermäßig und vielleicht sogar einmal für jedermann er¬
schwinglich sein werden.

Es kommt nicht darauf an , daß heute noch genau wie
für Zeppelin besonders günstige Witterungsumstände er¬
forderlich scheinen . Die Technik wird stärkere Motore
bauen , das Deck des Monoplans widerstandsfähiger
machen . Die Hauptsache ist : das Prinzip des Menschen-

nächsten Landtagswahl unter die geistlichen Sterne der
badischen Kammermitglieder versetzen . Dort werden ihm
dann die falschen Propheten als sozialdemokratische Kam¬
merkollegen die einzig richtige Antwort erteilen .

Die Habens nötig !
Der „Bad . Beobachter" läßt sich aus Pforzheim be¬

richten , daß streikende Maurer einen Bauunternehmer ver¬
möbeln wollten und ihm nachgegangen seien . Das Blatt
für „ Wahrheit , Freiheit und Recht " überschreiht diese
Nachricht mit : „Sozialdemokratische Früchte"

. Das ist
ebenso einfältig wie unangebracht . Das Blatt will eben
die Meinung verbreiten , als ob die sozialdemokratische
Gesinnung Roheitsdelikten Vorschub leistet und da sagen
wir : Ihr h a b t 's gerade nötig ! Erlaubt sich das
Blatt solches noch einmal , so läuft es Gefahr , daß wir
hergehen und alle Messerstechereien von Bauernburschen,
Sittlichkeitsdelikte , Meineidsgeschichten und Milchpantsche -
reien ec . aus Dörfern , die zu 98 Prozent bis jetzt Zentrum
wählten , mit der Spitzmarke : „Zentrumsfrüchte " über¬
schreiben und dann wird man sehen , wer den kürzeren zieht.

Die roten Aufklärer
sind daran schuld, daß es zurzeit inner - und außerhalb
der Gaggcnauer Betriebe hoch hergeht wegen der beende-
ten Finanzreform "

. So weiß die Rastatter schwarze Tante
von Gaggenau zu berichten. Man schreibt uns darüber :
Patente Kerle, diese Zentrnmshelden , sie verwechseln Ur¬
sache und Wirkung . Die Erregung über die neuen Stenern
soll eine künstliche , von den „Genossen mit der ihnen eige¬
nen Mundfertigkeit " hervorgerufene sein . Heiliger Anto¬
nius ! Glaubt das Waldmichelorgan bezw . dessen Korre¬
spondent wirklich , daß dieser Unsinn auch nur ein Gaggen¬
auer Leser der „ Rastatter Zeitung " ernst nimmt ?

Die Erregung der Arbeiterschaft , der Geschäftsleute,
Beamten ist da, darin stimmen wir mit der „Rastatter
Zeitung " überein , daran tragen aber nicht die „roten Auf¬
klärer" die Schuld , sondern die schwarzen Wettläufer nach
dem Futtertrog des Staates . Die neuen Steuern , die das
Zentrum als angebliche Arbeiter - und Mittelstandspartei
mit bewilligen half , die sind die Ursache der allgemeinen
Erregung . Datz das Zentrum mit für die Besteuerung
von Bier , Branntwein , Tabak , Tee , Kaffee und der Zünd¬
hölzer eintrat ,das verstehen die Arbeiter einfach nicht.
Sie verstehen auch nicht , daß 22 Geistliche sich bereit fan¬
den , dieser Massenausbeutung des Volkes ihre Zustimmung
zu geben . Höhnisch schreibt

' die Rastatterin ,
,pvenn die Genossen die Steuern zu machen gehabt hät¬

ten , dann wären dem deutschen Volke keine Steuern auferlegt
worden , sondern man hätte die Gelder entweder dom Him¬
mel heruntergelogen oder aus dem Innern Chinas oder aus
dem Lappland geholt ; statt Bier - und Branntweinsteuer be¬
käme jeder Genosse früh vor Beginn der Arbeit mindestens
zwei Schnäpse und um 9 Uhr zwei Flaschen Gier ".

Hält die Rastätterin die Arbeiter denn für Trottel , daß
sie mit solchem ödem Gewäsch daherkommt ? Vom Lügen
anderer zu sprechen , sollte sich gerade die Zentrnmspresse
hüten . Daß die Sozialdemokraten bei Beratung der Brau¬
steuer beantragten , einen Teil der neuen Steuern zur Be¬
kämpfung des Alkoholismus anzuwenden , und daß gewisse
Parteien diesen Antrag niederstimmten , das teilt die Ra¬
statterin ihren Lesern nicht mit . Jeder Arbeiter bekäme
2 -Schnäpse und 2 Flaschen Bier . — Eine verlogene Ge¬
sellschaft, diese „Christen "

. Auch die Sozialdemokratie
hätte

"
neue Steuern geschaffen , wenn es notwendig gewesen

wäre, allerdings solche nach ihrem Geschmack. 300 Mil - '
lionen Mark könnte die Erbschaftssteuer bringen , 200 Mil - -
lionen könnte eine Reichsvermögenssteuer abwersen. Hier
wäre der Besitz getroffen . Aber die Erbschaftssteuer zer¬
stört bekanntlichden Familiensinn ( ? ) , ist eine Vermögens¬
steuer und gehört nach der „Rast . Ztg .

" den Bundesstaaten .
Auch hätte sie die Landwirtschaft stark belastet. Beweise
dafür bleibt die schwarze Tante schuldig .

Wahrscheinlich hatte nach Ansicht der Genossen bas
Zentrum seine Hand im Spiele , als der Liberalismus
durch ihre Allesbewilligungspolitik das Reich in seine
FinanMot̂ baacht^ ^ ies^ tarvetü̂ bmlgt

^
de^ Korrespon-

flngs ist gelöst . Die Querung des Kanals ist ja auch den .
üblichen Transportdampfern bei ganz stürmischem Wetter
heute gelegentlich unmöglich.

Lasset uns in dieser bedeutsamen Stunde nicht fragen,
welche Befürchtungen der Sieg BlSriots in dem insularen
England erwecken wird — sondern nur , welche Hoffnungen
der Einzelmensch und die Menschheit an ihn knüpfen. Ge¬
wiß wird man zunächst versuchen , die neue Erfindung den
Diensten des völkerverhetzenden Krieges dienstbar zu
machen . Man wird nun vielleicht sogar den Fahneneid
ändern , der dem Soldaten nur den unbedingten Gehorsam
„zu Wasser und zu Lande " vorschreibt. Denn wenn eine
Maschine heute so zuverlässig ist , daß es nur vom Grabe
der Ausbildung des einzelnen abhängt , sich aus große
Strecken durch die Luft fortzubewegen , so bleibt es nur
Sache der Vorgesetzten , zu entscheiden , wann die Beding¬
ungen zum Aufstieg günstig und gegeben sind , und der
soldatische Luftdienst wird seines freiwilligen Charakters
entkleidet werden.

Aber der kriegerische Vorteil ist doch der vorüber¬
gehende ; der kulturfördernde ist der bleibende. Ist der
Verkehr der Menschen miteinander nicht mehr auf die vor¬
geschriebenen Erdenstraßen , die wenigen Landungshäfen
beschränkt , so werden im Laufe der Jahrzehnte Festungen,
Zollschranken und ähnliche Reste mittelalterlicher Mschlie-
ßungspolitik zu überflüssigem Kinderspielzeug , denen man
durch die Lust ausweichen kann. Die Herrscher , deren Pa¬
läste gegen die Höhe offen liegen , werden sich freiwillig
gedungen fühlen , innigeren Anschluß an ihre Völker zu
suchen, denn Roß und Reisige werden weniger als je bre
steile Höhe sichern, auf der sich stehen .

In Frankreich wird Blöriot wie ein Halbgott gefeiert.
Die sofortige Ueberreichung der Ehrenlegion ist die ge¬
ringste der Auszeichnungen, die man ihm zngedacht . Ent¬
halten wir uns zu streiten , wer mehr für die -Menschheit
getan, er oder der Deutsche Zeppelin . Freuen wir uns ,
neidlos an der grenzenlosen und berechtigten Begeisterung:
der Franzosen , die ihren alten Ruhm eines der größten
Kulturvölker der Erde so strahlend -wahrten . Erkennen
wir wieder, daß zwei Nationen , die in fast gleichem Marsch-
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d-ent der Rastätterin auch noch fertig . Allerdings sind dieGenossen der Ansicht , daß das Zentrum mitschuldig ist ander Finanzkrise . Richtig ist , daß bis 1893 das Zentrumden Militär - und Marineforderungen gegenüber in denReihen der Opposition stand, wenigstens lehnte es die grö¬ßeren Forderungen auf diesem Gebiete ab. Im März1896 stimmte das Zentrum f ü r die Erhöhung des Marine -Etats auf 70 Millionen Mark . Die Mehrheit des Zen¬trums bewilligte am 28. März 1898 das Marineseptenat ,Woaach bis zum Jahre 1905 418 Millionen Mark mehrakS bis dahin für Flottenbauten ausgegeben werden foll-ten. 1900 stimmte das Zentrum für das zweite Flotten¬gesetz, das bis 1917 einen Aufwand von 4 Milliarden 353Millionen erfordert . Bei dieser Gelegenheit konnte manerfahren , wie das Zentrum die Besitzenden schont.Es lehnte den Antrag der freisinnigen Volkspartei , wonachalle Vermögen von mehr als 100 000 Mk. mit einer be¬sonderen Steuer belegt werden sollten, ab. Was soll esheißen, wenn das Rastatter Zentrumsorgan seinen Lesernplausibel machen will, daß der Liberalismus bereit war ,höhere irwirekte Steuern zu bewilligen und daß das Volkdem Zentrum zu Dank verpflichtet sei, daß es n u r 310Millionen bewilligt habe, dafür aber eine Reihe „Besitz¬steuern"

. Diese famosen Besitzsteuern erschweren den Geld- ,Wechsel- und Zahlungsverkehr außerordentlich , ohne daßsie den wirklichen Besitz treffen . Das Volk hat genug ande« Steuern , die das Zentrum bewilligte und es wird mitdem Zentrum abrechnen, weil das Zentrum diese Neube-lastung 'des Volkes ermöglichte. Daran werden alle Be¬schönigungsversucheund alle „Aufklärungsschriften " ( lies
Derlegenheitsphrasen ) der München-Gladbacher Zentralenichts helfen.

Die Arbeiter des Murgtals mögen die Situation aus -rrützen, die Zeit ist günstig.

Landtagskandidaturen .
In der gestrigen Generalversammlung des nationallibe -ralen und jungliberalen Vereins wurde der jungliberale FührerBuchdruckersrbesitzcr Hermann K ö l b l i n als Kandidat für denLandtagswahlbezirk B .°Baden aufgestellt.Wie verlautet , wird Rechtsanwalt Kopf vermutlich nichtmehr im 15. Landtagswahlkreis (Staufen -Schönau -Meustadt)kandidieren, sondern ein Herr N e u m e i e r .

RoiuuiuuaipslM.
Arbeiterpolitik im sozialistenreinen Gemeinberat zu Straß¬burg i. E. Mit nicht weniger denn 6 Petitionen des Verbandesder Gemeinde- und Staatsarbeiter , Filiale Strahburg i . E , zurVerbefferung der Arbeits- und Lohnverhältnisse der städtischenArbeiter , beschäftigte sich unlängst der Gemeinberat in Stratz -burg . Teilweise gingen die Petitwnen bis in die Jahre 1906 und1907 zurück , ein: Folge der Verzögerung, die sie durch die Stadt¬verwaltung trotz der Proteste der früheren sozialdemokratischenGemeinderatsmitglieder erfahren haben.
In diesen Petitionen wurden einige geringere Verbesser,ungen der Arbeitsbedingungen verlangt : Urlaubserweiterungen ,kleine Gehaltszulagen , bei schmutzigen Arbeiten , Zulassung eines

Qrganisationsvertreters in den Arbeiterausschutz und der¬gleichen mehr.
Der Gemeinderat bewilligte mit Mühe und Not, mit 15gegen 14 Stimmen , die Ausdehnung der Urlaubsdauer umzwei Tage , aber nur für die Arbeiter vom dritten Dienstjahreab , alle anderen Arbeiter , die noch nicht drei Jahre in städtischenDiensten sind , erhalten keinen Urlaub . — Der Arbeiter -Aus -schuß soll nach dem Proportionalwahlsystem gewählt werden.Die Zulage für die Arbeiter der Stratzenreinigung urrd Kehricht¬abfuhr wurde auf 5 Mk . monatlich festgefetzt. — Alle anderenForderungen wurden abgelehnt , und zwar mit der Begründung ,daß die finanzielle Lage der Stadt ungünstig sei . DieselbenGemeinderäte , die die Forderungen der Gemeindearbeiter ab-lAhnten , bewilligten voriges Jahr 40 000 Mark für den Em-pfang des Kaisers und vor kurzem zirka 4000 Mark Gehalts¬erhöhung für einige Herren der Verwaltung . Wie ein Rednerdes Zentrums ausführte , sind von den Forderungen der Ge-meindearbeiter neun Zehntel abgestrichen worden.Den Vertretern der Arbeiterorganisationen gestattete manden Zutritt zu den Beratungen des Arbeiterausschusses nicht, eine

tenrpo unabhängig voreinander die Zivilisation so gewal¬tig fördern , eigentlich bestimmt wären , sich gegenseitig zulieben, und daß die Menschheit stolz sein sollte , zwei solcheVöffer und — nach Goethes Wort — zwei solche „Kerle"
zu haben.

Und freuen wir uns unserer Zeit , die unS den gewal¬tigen Aufschwung des Sports und der Maschine gegeben ,deren zu langsame Entwicklung bisher die Eroberung derLust verhindert hatte . Zum erstenmal hat der Sport bc-wiesen , daß er mehr «st als ein bloßes Vergnügen , eineErneuerung der abgenutzten Energie des einzelnen, daß erein leuchtender Faktor ward in dem Aufstreben der Mensch¬heit zu den Sternen . Und niemand wird künftig die Ma¬schine ein seelenloses , ungeistiges Werkzeug schelten , dasratternd und knatternd die feinverknüpfende Tätigkeit desDenkers in seiner stillen Zelle unterbricht .
Die kühnste Phantasie , die der des größten Dichtersgleichkommt , war nötig , Blöriots Aeroplan zu ersinnnen,und der Mensch , der sich ihrer künftig bedienen wird , umin die Lüste hoch über den Jammer des Alltags empor¬zusteigen, wird in stärkereni Grade jenen göttlichen Hauchder Befreiung spiiren, der sich einstmals auch über unserirdisches Wirken und Werden legen wird . —

Kleines -Feuilleton .= Ein übervorfichtiger Heiratskandidat in Newhork verlangtvon seiner Braut , daß sie sich durch Röntgenstrahlen photogra¬phieren lasse , damit man eine etwaige Anlage zu Tuberkuloseoder anderen Krankheiten erkenne, durch die die Nachkommen¬schaft geschädigt werden könne . Die Dame machte infolgedesienb die Verlobung rückgängig und klagte auf 25 000 Dollar Schaden-ersatz .

Heiteres .
Talentvoll . Kunde : „Scheint ein aufgeweckter Junge zuAn jto . Ihr neuer Lehrling I" — Weinhändler : „Na , ich sag '

^hnen, er ist erst drei Monat bei mir . . . aber der Bengel)er Be, ^ ^ schon einen besseren Rotwein wie ich !"

Freitag , den 30. Juli 1809._Forderung , die heute schon viele private Unternehmer erfüllthaben.

Aus Gondelsheim geht dem „ Bad . Landesboten" folgendeMitteilung zu : Zu dem kürzlichen Bericht, daß bei einer Revisiondes Rechners L. «in Fehlbetrag feftgestellt worden sei ,ist falsch . Der Rechner hatte nur auswärts einen Betrageingenommen und denselben noch nicht gebucht gehabt.Da wir besagte Notiz ebenfalls übernommen hatten , stehenwir nicht an , unfern Lesern unaufgefordert auch von dieser Zu¬schrift Kenntnis zu geben .
Lörrach, 27. Juli . Die diesjährige 2 5. ordentliche

Generalversammlung des Badischen Rat¬schreibervereins findet am 8. August hier statt . DieTagesordnung lautet : 1 . Geschäftsbericht des VerwaltungS -rates , 2. Vorlage und Verbescheidung der Vereinsrechnung vomJahre 1906 , 3. Grundbuchkostengesetz , Einkommen» und An-stellungsverhältnlsse der Ratschreiber, 4. Mitteilungen über dasVereinsorgan . 5. Wohl des Vereinspräsidenteu , des Vereins¬kassiers und dreier Verwaltungsraismitglicder . 6. Wünsche uridAnträge . 7 . Bestimmung des Ortes der nächsten Generalver¬sammlung . Am Montag , den 9. August sind bei günstiger Witte¬rung Ausflüge in die Umgebung und eine Besichtigung von Baselin Aussicht genommen.
Haslach i. Kinzigtal , 29 . Juli . Bei der am Dienstag undMittwoch slattgefundenen Bürgerausschutzwahl siegte in der3. und 2. Klasse die ZentrumSliste , während in der 1. Klaffe derVorschlag des Blocks ohne Gegenvorschlag durchging. In der2. Klaffe war man den Schwarzen dicht auf den Fersen . DieListe der 3. Klasse war sehr mangelhaft ausgefertigt , weshalbdiese angefochten werden wird . Bon unserer Seite waren kaumdie Hälfte Zettel verteilt , weil der damit betraute Mann plötzlicherkrankte. Schon bei Tagesanbruch konnte man die schwarzenWahlapostcl mit besorgter Miene herumrennen und geradezuekelhaften Stimmenbettel treiben sehen , während unsererseitsdieses verschmäht wurde

In Anbetracht verschiedener Vorkommnisse hier hätte dasErgebnis der Wahl trotzdem ein anderes sein müssen , allein siewerden eben auch hier nicht alle. Gerade betreffs unserer hie¬sigen Wafferverhältnisse kann man noch sehr viel einfältiges Ge¬schwafel hören. Unsere Ortsverwaltung scheint sich völlig schuld¬los zu fühlen . Trotz der von fünf Jahren geholten Schlappeist der einzig vorhandene Filter seither nicht mehr gereinigtworden ; da muh erst wieder wie letztesmal die Regierung mitkräftiger Hand hineingreifen . Man scheint aus vergangenerZeit keine Lehre gezogen zu haben und treibt Vogelstrautz-politik. In jedem andern Orte mühten solche Herren die Buderäumen . Energische jüngere Kräfte tun hier sehr not . Nichtnur die hiesigen Geschäftsleute werden von der Epidemie ge¬schädigt , sondern auch nicht minder die Familien und derenAngehörigen, die davon befallen werden.

Soziale Rundschau.
Der Landesverein zur Erziehung israelitischer Waise« inBaden mit dem Sitz in Bruchsal hat jetzt 21 Jahre zurückgelegtund besitzt ein bares Vermögen von 255 000 Mk . Der Verein ,der kein Waisenhaus unterhält , hat 92 Kinder in seiner Fürsorge ,die teils bei ihren Angehörigen, teils bei anderen geeigneten Fa -milien untergebracht sind . Die Einnahmen aus Mitglieder -Beiträgen und Schenkungen betrugen im Jahre 1909 13 000 Mk .

Aus der Partei.
Ei « Liederbuch für die proletarische Jugend .Vielfach an sie ergangenen Wünschen entsprechend, hat dieZentralstelle für die arbeitende Jugend Deutschlands ein

Jugendlied er buch
zusammengestellt, das soeben zur Ausgabe gelangt . Das Büch¬lein übertrifft an Umfang beträchtlich die bisher unserer Jugendzur Verfügung stehenden Liederbücher und enthält zirka 150 un¬serer schönsten Volks-, Wander » und Freiheitslieder . Den Lieder¬texten ist ein Anhang beigegeben, der eine Beschreibung der be¬liebtesten Spiele und Spielregeln enthält . 128 Seiten starkesBändchen mit hübschem Umschlag und Titelbild . Preis deskartonierten Exemplares 20 Pf . , des gebundenen Exemplares30 Pf . Pie Zentralstelle hat es in Massenauflage Herstellenlasten und gibt es den Jugendausschüffen und Vereinen zu er-
mätzigtem Preise ab , sodatz die Anschaffung auch denjenigenunserer jungen Freunde , die mit dem Taschengeld knapp gestelltsind, möglich sein wird.

Jedenfalls wird das Büchlein unserer Jugend gute Diensteleisten, sowohl bei Zusammenkünften ernsten wie geselligenCharakters , als auch besonders bei ihren Wanderungen undSpielen . Aber auch der sangeklustige erwachsene Arbeiter wirdgern zu dem neuen Liederbuche greifen , denn er findet nirgendwoanders eine so zweckmähige und reichhaltige Zusammenstellungseiner Freiheitslieder und schöner alter Volksweisen — under wird sich wieder jung fühlen , wenn er an die Wanderliederseiner Jugend erinnert wird .

Tie sozialdemokratische Partei im Herzogtum Sachsen-Altcnburg hielt am 24 . und 25 . Juli ihren Landesparteitag in
Meuselwitz ab. Wie der Rechenschaftsbericht des Landes¬vorstandes aufweist, ist die Mitgliederzahl der Partei von 4225
auf 4875 gewachsen . Die Zahl der Gemeindevertretcr stieg von98 auf 132. Die Einnahmen der Landesparteikaffe betrugen7141 Mk . Die Ausgaben sind

' um 1439 Mt . geringer . An die
Hauptkasse in Berlin sind 1400 Mk. abgeführt worden. Die
Altenburger „VolkSzeiiung" hat 7300 Abonnenten. Die Ein¬
nahmen des Blattes sind um mehr als 5000 Mar ? höher als die
Ausgaben . — Der Lcmdcsvorstand erhielt den Auftrag , mit der
Errichtung einer Druckerei vorzugehen, sobald die Summe von50 000 Mk . beisammen ist . Die Frage der Errichtung eines
ParteisekretariatS wurde bis zum nächstjährigen Parteitage zu¬rückgestellt . Ebenfalls bis zu diesem Termine vertagt wurde dieFrage der Aufttellung eines Kandidaten für die nächste Reichs¬tagswähl.

Als Delegierter zum Deutschen Parteitage in Leipzig wurde
Landtagsabgeordneter Genosse Böhme gewählt . Zum Vor¬
sitzenden der Landesorganisation ist wiederum Genosse Land¬
tagsabgeordneter Käppi er gewählt worden.

Mit dem neuen Organisationsstatut befasste sich am Sonn¬tag die Generalversammlung des sächsischen Reichstagswahl,ireifes Reichenbach i. V. ES wurde beschlossen, den Antrag zustellen, im 8 4 Absatz 1 des Entwurfs anstelle „müssen " zu setzen :„sollen möglichst " im Vorstande eine Vertretung haben. Im

8 ö des Entwurfes soll eS heihen „der Beitrag fürMitglieder ist auf wöchentlich 10 Pf . festzusetzen ." AlsSum Parteitag in Leipzig wurden gewählt die Genossen »^ ?und Findewirth -Reichenbach , sowie Männel -Elberfeld.
*" **1

Zur Lokalfrage auf dem Lande schreibt ms Partcit -»— .®en . Trinks : Wir sind leider noch nicht so weit/d ^ ^in allen Orten Lokale zu Versammlungen zur $3erf&mni» iL? *Man hat seitens der Zentrumsanhänger undParteigänger noch nicht gelernt Toleranz gu üben, «feein nationalliberalen HvMurgen verweigert man ragLokale . Wenn nun Zentrum und Konservativ« gerade fcfcjwo es sich darum handelt , den im Reichstag verübtenzu brandmarken — alles aufbieten , um Aufklärung zudern, so wird man daS verstehen. Aber es mutz doch eefaottoTden, dass auch unsere Anhänger in manchen Fällen dieSck^tragen , dvtz wir kein Lokal bekommen . Es kommt nichtvor, datz ein Wirt , der sein Lokal trotz aller Warunnoeht »!sozialdemokratischen Partei zur Verfügung stellte , seiten»Gegner gemieden wird . Nun müßten unser« Anhänger g.diese Wirte unterstützen. Wir predigen nun gewiss nichtsunsere Anhänger Wirtshaushocker werden sollen , <Ler wemsie doch schon einmal ein Wirtshaus aufsuchen, so solltenihrer Pflicht bewusst sein. Heute ist «S so , dass unS verschj^ ^Wirte erklären , datz die Genoffen eher zum Gegner gehen, fa*es vielleicht nie einsällt , «ine sozialdemokratische BerstmtM»,zu dulden. Wenn unsere Anhänger in solchen Orte, st, 2kunst darnach handeln , so werden wir auch noch in diese {Vueindringen . Gerade dort , wo man mit solchen Mitteln z,hindern sucht, datz die Sonne des Sozialismus aufgeht, « Swunsere Leute erst recht zusammenhalten , damit es auch dafängt zu tagen.

Mannheim , 29. Juli . Die Adresse des ParteisekreKrS fürden 11. bad. Reichstagswahlkreis ist :
Georg Strobel , Mannheim , R 8, 14IL

Hagsfeld, 29 . Juli . Am nächsten Sonntag , morgens 8 :treffen sich die Genoffen in der „Kanne " zur Flugblaiwerbrw.tung . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist notwendig . ... .9. bad. Reichstags-Wahlkreis . Um dem Genossender gegenwärtig zur Agitation im Wahlkreise verweilt,heit zu geben, an der am 8. August in Singen stattfwbeich«Kreiskonferenz teilzunehmen , wird dieselbe nicht, wirn ,den bereits erschienenen Inseraten angegeben, nachmittag» ha>2 Uhr, sondern vormittags 1ü Uhr beginnen .
Der KreiSvorstanb .

Oberkirch , 29. Juli . Den Mitgliedern des sogialdem. Be»eins , sowie der Gewerkschaften und den Abonnenten unsererPresse zur Kenntnis , datz die Kolportage vom 1 . Juli <& tonGenossen Joses Haus er , wohnhaft KühlischeS HauS, Schlosst»gaffe, übernommen wurde . Ferner fft dar VereinSlodrl de»sozialdem. Vereins von jetzt ab im Gasthaus zum ^badische »Hof ".

ßenossensefeaftsbeweflun«.
Genossenschaftswesen. Dem Verband süddeutscher Konsul»vereine gehörten am Schluss seines 4L. Geschäftsjahres 243 Amfumvereine an ( 1907 : 208 Vereine ) gegen das vorige Jahr AIVereine mehr. Di« Zahl der Mitglieder betrug am 31. Dezember1908 : 198 261 ( 1907 : 176 122 ) , mithin ein Mehr von WA»

Mitgliedern . Der Gesamtumsatz betrug 1908 : 64 667 208 RL
( 1907 : 48 003 747 Mk.) . Der Bruttoertrag ergab 8 911296 M
( 1907 : 7 810111 Mk.) . Die Gesamtgeschäftsunkosten einschlich ,
lich der Abschreibungen von 337 665 Mk . betragen 5 206 489 M.
( 1907 : 4 377 698 Mk.) . Die Erübrigung betrug 3 704 806 W.
( 1907 : 3 432 413 Mk. ) , davon wurde an die Mitglieder3 363 433 Mk . rückvergütet ( 1907 : 3 071 268 Mk. ) . während241360 Mk . den Reserven und anderen Fonds überwiesen und52 418 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen wurden.

Von 42 Vereinen wird Eigenproduktion betrieben «nt eine»
Verkaufserlös von 6 659 299 Mk. (1907 : 40 Vereine mit 5 400680Mark) . Die Mitglieder find in fünf HauptberufSzweige ««ge¬teilt : 1 . Selbständige Grwerbetreibende 14 264 ( 1907 : 12983) ;2. Selbständige Landwirte 4177 ( 1907 : 2492 ) ; 3. Angehörige der
freien Berufe , Staats , und Gemeindebeamte 18 860 ( 1907:
17 257 ) ; 4 . Gegen Gehalt oder Lohn beschäftigte Personen a) ül
gewerblichen Betrieben 148 841 ( 1907 : 131256 ) , t>) in laut»
wirtschaftlichen Betrieben 2775 ( 1907 : 1802 ) ; 5 . Personen ohne
bestimmten Beruf 9344 ( 1907 : 9202 ) . Wie diese Zahlen er¬
geben, so schreitet die Entwicklung der Konsumvereine trotz der
wirtschaftlichen Krise stetig voran.

Die dänische KonsumsenosseuschaftSbcwegnna feiert» w
diesem Jahre ein bedeutsames Ereignis : das fünfundzMWt»-
jährige Bestehen ihrer Groheinkaufsgesellschaft. Dänemark iss
dasjenige Land Europas , in dem die G«nossenschaftsbewegnngden höchsten Grad der Intensität erlangt hat. In dem klein«
Lande erzielte die Grotzeinkaufsgefellschaft im Jahre 1908 ein«
Umsatz von 46 425 324 Mk . Sie betreibt in mustergültigenlagen eine Dabaffabrik, eine Zucker - und Schokoladefabrik , tvr*
Kaffeerösterei, eine Seilfabrik , eine Seifenfabrik , eine technisch¬
chemische Fabrik , eine Gewürzmühle , eine Strumpfwaren - und
Trikotagcnfabrik . Ein Neuntel des Gesamtumsatzes wird m
eigenen Produktivbetrieben hergestellt ; diese tragen zu dem Rein¬
gewinn von 2 038 315 Mk . ein Drittel bei . Der Grotzeüikaufs -
gesellschaft in Dänemark sind alle 1200 bestehenden Konsum-
Vereine angeschlossen . Zioei Drittel des Gesamtumsatzes der
dänischen Konsumvereine wird durch ihre Grotzeinkaufsgefellscha ^bezogen , ein Resultat , das sonst keine festländische Großeinkauft-
gesellschaft austveisen kann. Neben den Konsumvereinen be¬
stehen in Dänemark noch etwa 1100 Genossenschaftsmolkerelen .
36 GcnosscnschaftSschlächtereien » eine EiercxportgcnoffenslMund eine Anzahl sonstiger landwirffchaftlicher Bezugs- und
satzgenossenschaften . Die Mitgliederzahl sämtlicher Genossen»
schäften beläuft sich aus 535 000 , der Gesamtumsatz ans uW*
300 Millionen Kronen . Die dänische GenvssenschaftsbewegE
ist ausschlietzlich eine Agrarbewegung , die städtischen Arbeiter
haben erst schüchterne Versuche mit der Gründung von Konsum*
vereinen gemacht ; doch ist zu erwarten , datz in nächster Zeit auch
die Arbeiter sich der Konsumgenossenschaftsbewegungin stärkere«
Matze zuwenden. Die Gegensätze zwischen Konsum» und ProÄ»»
zenteugenoffenschaft, die in anderen Ländern an der Tagesord¬
nung sind , kennt man in Dänemark nicht . Die eigenartige Ent¬
wicklung des dänischen Genossenschaftswesens hat sie bisher ver¬
hindert .
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Durlacb.
__ Eine imposante Volksversammlung, die von 800—900

typten besucht war , wurde am Mittwoch Abend hier abge -
Reichstagsabg. Gen . Eichhorn sprach über „Die

TiMvzreform
" in zweistündigem Vortrag . Starker Beifall

Mrde ihm Zuteil. Nach ihm sprach noch unser Landtagskandidat
gjfn Weber über „Die kommenden LandtagSwahlen " . Aus-

mm der durch daS Stichwahlattommen von 1905 geschaf-
politischen Situation stellte er fest, daß jener Abkommen

Lj* das gehalten, was er versprochen , dank der schwächlichen,
inkonsequenten Haltung der Nationalliberalen , dank dem Um.
vgnd, daß sie dem Zentrum bei seiner Hetze gegen das Stich-
M^ labkommen prompt in die Falle getappt sind . Wenn heute
w Gefahr einer konservativ-zentrümlichen Mehrheit näher liegt
^ e 1905, so ist dies einzig und allein der Haltung der Ratio -
, illiberalen geschuldet . Gen. Weber besprach dann noch
knrz die wichtigeren Punkte , welche die abgelaufene Session be¬
schäftigt haben , sowie auch die Aufgaben des kommenden £<mb»

auch er erntete lebhaften Beifall . Nachdem noch Genosse
tzjchhorn die Kandidatur Webers , „ des schlichten Mannes aus
zu Werkstatt" , warm empfohlen hatte , schloß der Vorsitzende die
Versammlung, da zur Diskussion niemand das Wort ver¬
langte.

kMlngen.
— Emen mächtigen Protest bedeutete die gestrige Volksver¬

sammlung in der Festhalle gegen die volksfeindlichen Taten des
Schiapsblocks . Eine größere politische Versammlung hat Ett¬
lingen noch nicht gesehen . Ueber das glänzende Referat des
Em. Eichhorn gibt es nur ein Urteil : Streng sachlich
_ für die Gegner vernichtend . Gen . Philipp
«äks auf den gegenwärtigen Maurerstreit bei Beck hin rmd
rückte das unnötige Aufgebot der Staats - und Kvmmunalpvlizei
ins richtige Licht. Der Vorsitzende , Gen . L e p p e r t , zog aus
tcr schwarzen Koalition des Reichstages die logische Folgerung
für die Landtagswahlcn und forderte auf , den Volksverrätern
tm Rücken zu kehren .

Ist der „Bad. Beobachter" auch mit dieser Versammlung
st zufrieden , wie seinerzeit mit der Zentrumsversamm -
lmg ?

Ottenburg.
— Volksliederabend. Der Arbeitergesangverein „ Freiheit "

drranstaltet am nächsten Sonntag Abend im Kopfgarten , resp.
„Kopshalle

" einen Volksliederabend. Die Leistungen des Ver¬
eins unter dem bewährten Dirigenten , Herrn Hauptlehrer
SScrfin , find bekanntlich sehr gute und es dürfte sich deshalb
für jedermann empfehlen, das Konzert zu besuchen . Bei dieser
Gelegenheit wird sich auch die neugegründete „ Freie Turner -
lckstt" mit einigen turnerischen Aufführungen zum erstemnale
öffentlich zeigen .

— Selbstmord. Vergangene Nacht trank die Witwe Fritz
hier , jedenfalls in einem Ansalle von Geistesstörung, Salzsäure
und starb bald darauf . Frau Fritz hat sich früher schon mit
« lbstmordgedanken getragen . Wahrscheinlich hat , nach dem
.Ort. 83.

"
, der erst kürzlich erfolgte Tod ihres Mannes und

ihres Sohnes , der im letzten Jahre verbrannte , die geistige De¬
pression der Frau derart verstärkt, daß sie in dieser Gemüts -
rufassung ihrem Leben ein Ende zu setzen beschloß.

Haslach, 29 . Juli . TyphuS . In den letzten Tagen sindwieder neue Fälle an Typhuserkrankungen vorgekonrmen . Im
Aufträge des Ministeriums des Innern weilten Obermedizinal-rat Dr . Hauser aus Karlsruhe hier , um Feststellungen über die
Ursache der Krankheit zu machen .

Freiburg » 30 . Juli ,
Die Eingemeindung von Ltttenweiler .

m
Der Verkehrsverein von Littenweiler hatte dieser Tage«Mralversammlung und hat sich auch mit der Eingemein-«WKsrage beschäftigt . Voriges Jahr war die Sache schon ziem¬

st weit gediehen , da kamen im letzten Moment die Grund-
MiMpekuIanten und verlangten , daß nur nach dem von ihnenwdorfenen Bebauungsplan gebaut werden dürste . In Litten»• ski drangen sie auch mit ihren Wünschen durch . Der Stadt -

Freiburg ließ sich aber diese Bedingungen nicht auf .Ewteren und seither haben die Verhandlungen gestockt . Ausw Reden, die jetzt im Verkehrsverein gehalten wurden , konnte
merken, daß dir Herren doch um einige Pflöcke zurück-

haben . Die meisten Redner sprachen sich für die Ein-
Smeinduug aus . Im Interesse der Arbeiter wäre es zu wün-M», daß die Eiangemeindung bald zustande käme .

- ~ ^ Eumsversammlung . Heute Abend werden im „ Ka-
^ ^ hen Vereinshaus " die beiden Reichstagsabgg. Fehlen -**9 und Hauser Bericht über ihre Tätigkeit erstatten . Manfr geteilter Meinung darüber sein, ob ein Reichstagsabge-in öffentlicher Versammlung oder nur sei-

Parteigenossen Bericht erstatten soll. Das hiesige ZentrumZu der Versammlung zwar alle Wähler eingeladen, aber die
Lokals weist darauf hin , daß man unter sich sein

jX ' Offenbar hat man den Eindruck, daß der gegenwärtige? ^ ukt nicht günstig ist, um Proselhten für die Zentrums -
zu machen.
Kufug . Im Hause Kaiserstratze 32 wurde , entweder

l*ta?.. r
*nen dchuß oder durch einen Stoß mit einem spitzenMytand , ein Schaufenster zertrümmert .

j
~~ iluglücksfall . Gestern waren einige Arbetter derLöwen -

:^ ^ i damst beschäftigt, leere Eisenbahnwagen zusammenzu-
Dabei geriet der Stallmeister Bippes zwischen dieund zog sich so fdhtnere innere Verletzungen zu, daß erfrüh starb.

Neuer vom Lage.
Blutige Kirchweih.

29 . Juli . Beim Kirchweihfest in Nharad und^ yatte ein Gendarm , der bei einer Rauferei die RuheSchellen wollte, einen Burschen erschossen. Das em-
bewaffnet die Gerrdarmerie-Kaserne. Die

feuerten auf die Menge, wobei ein Mann getötet* verwundet wurden.

_ Freitag » den 30. Juli 1809.
Mord aus Eifersucht.

München, 29 . Juli . In Högersdorf in Niederbayern wurdenein Schreiner und ein Dienstknechtverhaftet . Diese hatten einen
Zimmermann nachts auf dem Heimwege auS Eifersucht über-
fallen und erschlagen . Die Verhafteten haben ihre Tat bereits
eingestanden.

Mörder Alkohol.
Stettin , 29. Juli . Infolge von Vorwürfen über feinen

lüderlichen Lebenswandel machte ein Arbetter einen Mordversuch
auf seine Ehefrau . Darauf beging er Selbstmord , indem er sichmit einem Rasiermesser die Kehle durchschnitt .

Mt der Residenz.
* Karlsruhe , 30 . Juli .

Parteifest in Grunwinkel .
Die Vorbereitungen zum Parteifest sind beendet. Wenn

das schöne Wetter anhält , werden sich auf dem Festplatzviele hundert Menschen zusammensinden. Genosse Adolf
Geck hält bekanntlich die Festrede, die Arbeitergesangver¬eine von Karlsruhe und Umgebung werden ihre Weisen
ertönen lassen ; die freie Turnerschaft sowie die Athleten
tragen ebenfalls zur Unterhaltung ihr möglichstes bei , so-
daß dem Feste der Charakter eines wirklichen Volks¬
festes verliehen wird . Für die Jugend hat bereits ein
Karoussell Ausstellung genommen und sind für dieselbe
noch weitere Spiele in Aussicht genommen. Es ist also
für Alt und Jung bestens gesorgt. Darum strömt herbei,ihr Völkerscharen ! Auf am Sonntag nach Grün¬
winkel ! Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Landtagswahlagitation für die Sndstadt .
Am Montag , den 2 . August, findet im „Auerhahn "

in der Schützenstraße eine wichtige Zusammen¬
kunft der Parteigenossen und Volksfreundleser der Süd¬
stadt statt .

Mit der Eingemeindung von Daxlanden
wird sich bereits die nächste Sitzung des Bürgeraus -
s ch u s s e s beschäftigen , die am Montag , 2 . August,
stattfindet . Der Bürgerausschutz von Daxlanden hat der
Eingemeindung einstimmig die Genehmigung erteilt .

In der gleichen Sitzung des Bürgerausschusses steht
auch die Erwerbung von Gelände in Rüppurr auf der
Tagesordnung .

Wenn zwei dasselbe tun !
Dem Stadtrat unterstellte kürzlich der „Beobachter " ,er suche die Inhaber der 1889er Anlehen vor der Talon¬

steuer zu bewahren . Der Stadtrat wies nach, daß der
Vorwurf ungerechtfertigt war . Der „Beobachter" bemerkte
dann noch:

„Die umlagepflichtigen Bewohner der Stadt Karlsruhe
würden sich dafür bedanken, daß die Stadtkasse den Besitzern
städtischer Obligationen die Talonsteuer bezahlt ."

Ganz unsere Meinung . Aber wie siehts damit im
Zentrumslager aus ? Der „Bad . Landesbote" ver¬
öffentlicht den nachfolgenden Text einer Postkarte :

Katholisches Kasino,
Aktiengesellschaft. Karlsruhe , 24 . Juki 1909.

Sehr geehrter Herr !
Nach dem Vermerk auf dem Talon der im Jahre 1896

zu den neuen Aktien zu je 200 Mk. ausgegebenen Coupons-
bogen (gelb) können dir neuen Couponsbogen vom 1. Juli
ds . Js . ab bei uns abgehoben werden .

Nachdem Sie die neuen Zinsscheinbogen bis jetzt noch nicht
abgehoben haben, ersuchen wir Sie unter Bezugnahme auf
unser gedrucktes Rundschreiben vom 21. Juni d. I . (Ein¬
ladung zur Generalversammlung ) hierdurch wiederholt höflich ,
dies gefl. sofort .möglichst aber im Laufe dieses Monats , noch
zu tun .

Für Zinsbogen , die nach dem 31 . Juli ds . Js . erst ver-
langt werden und zur Ausgabe gelangen , muß eine Steuer¬
stempelgebühr von 2 Mk. pro Bogen von dem Bezugsberech¬
tigte» entrichtet werden.

Indem wir nun der umgehenden Einreichung des bezüg¬
lichen (gelben) Talons gerne gewärtig bleiben, zeichnen

Hochachtungsvoll
Katholisches Kasino A.-G.

Der Vorstand.
Das katholische Kasino hat hiernach dasselbe getan , was

es dem Karlsruher Stadtrat unterstellte und ihm dann
zum Vorwurf machte . Was wird der „Bad . Beobachter "
dazu sagen ?

Der „Badische Beobachter " und die Metzger.
Das hiesige Zentrumsblatt tut sich gelegentlich auf

seine „Arbeiterfreundlichkeit " auch etwas zugute. Dabei
1 'ommt es nicht selten vor, daß dieses Auch-Arbeiterblatt
die Interessen der Arbeiter geradezu mit Füßen tritt , an
der Sache der Arbeiter die denkbar schofelste Kritik übt
und dafür kräftig in das Horn der Unternehmer tutet ,so auch jetzt wieder gegenüber dem im hiesigen Metzger¬
gewerbe ausgebrochenen Kampfe. Mit echt zenttümlicher
Wahrheitsliebe schreibt das schwarze Blatt von einem
„ Streik " im Metzgergewerbe. Das Blatt weiß natürlich
ganz .gut , daß ein Streik im Metzgergewerbe gar nicht
besteht. Dann muß die „Aufhetzung durch den sozialdemo -
krattschen Agitator " herhalten , obwohl der „Beobachter"
ganz gut weiß, daß die Sozialdemokratie gar keinen Ein¬
fluß auf den Ausbruch eines Kampfes in dem einen oderandern Gewerbe hat .

Aber was macht der „Beobachter" sich daraus , aufetwas mehr oder weniger Flunkerei kommts hei ihm ja
nicht mehr an . Ihm ist es in der Hauptsache nur darum
zu tun , die Sache der Arbeiter zu diskreditieren , weil die
Metzgergesellen in ihrer übergroßen Mehrzahl am hiesigen
Platze freigewerkschaftlich organisiert sind und nicht ineinem christlich firmierten Verbände . Dafür , daß die
Verkürzung der Arbeitszeit der Metzgergesellen aus 12
Stunden im Tage eine Notwendigkeit ist, daß die gestellten
Lohnforderungen tatsächlich nur dem entsprechen , was in
den andern Gewerben längst durchgeftihrt und vielfach
selbst von ungelernten Arbeitern überholt ist, hat der

„Beobachter" nichts übrig . Wenn er auch selbst sich sagenmuß, daß die Forderungen der Arbetter durchaus berech¬tigt sind, er gibt es öffentlich nicht zu, er schmäht die kämp¬fenden Arbeiter , er sucht ihrer Sache nach Möglichkeit zuschaden.
An dieser Tättgkeit können die chrMlichen Arbettererkennen, wie die ZentrumLpresse Arbeiterinteressen der-tritt und wie verkehrt es ist, von einer solch verlogenenund arbeiterfeindlichen Press« noch eine Fördernng bä

Arbeiterinteressen zu erwarten .

Von der Sitzung des BezirkSrat-
sind noch einige Fälle zu erwähnen : Die Wirte der Restau¬rationen zum „Kronenfels ", „Laub "

, „Eichbaum" und zur„ Hopfenblüte" veranstalten fast jeden zweiten Dag in ihren Lo¬kalitäten Singspiele und deklamatorische Vor »t r ä g e , ohne dazu eine Konzession zu besitzen, die nach der
Auffassung des Bezirksamts gemäß § 33a der Gewerbeorb»kmgnotwendig ist, weil bei diesen Aufführungen «in höhere- Knnst»interesse nicht vorliegt . Das Bezirksamt hat deGaD den inFrage stehenden Wirten die Auslage gemacht, um die Konzessionfür derartige Veranstaltungen nachzusuchen . Gegen diese Ver¬
fügung erhoben die Wirte Einspruch, so daß der Bezirksrat sichmit der Angelegenheit zu befassen hatte . Die Einsprecher moch¬ten geltend, daß der genannte Paragraph der G-O . ans sie keine
Anwendung finden könne, da sie schon seit Jahren ohne jede Be¬
anstandungen Singspiele veranstalteten . Der BezirkSrat kam
zu der Ansicht, daß hier die gewerbsmäßige Veranstaltung von
Singspielen und Konzerten vorliegt und daß hierzu eine Kon¬
zession notwendig ist. Es war deshalb der Einspruch zrrrLkzn.
weisen .

Um die Verleihung der AnleitungSbefuyniS von
Lehrlingen hatte der Metzger Adolf Ruf hier nachgefucht .Der BezirkSrat hatte sich deshalb mit dieser Angelegenheit zubefaffen , da Ruf keine volle Lehrzeit Nachweisen kaum . Von der
Handwerkskammer wie von der Metzgerinnung wurde dieses Ge¬
such nicht befürwortet . Trotzdem erteilte der Bezirksrat ausGrund des § 129a der Gewerbeordnung die nachgesnche Er¬laubnis , da der Gesuchsteller durch seine fünfjährige Geschäfts¬führung sich genügende Erfahrungen zur Ausbildung von Lehr¬
lingen angeeignet habe und auch gegen seine Person nichts Nach
teiliges vorliege.

Von der Brauereigesellschaft vormals K. Schrempp hier lagein Gesuch um Erlaubnis zum Betrieb einer Schankwirt¬
schaft mit Branntweinschank in dem Haufe Essenwein ,
str a ß e Nr . 25 hier vor. Ein Gesuch um Errichtung einer
Wirtschaft in dem genannten Anwesen hat den BezirkSrat schon
öfter beschäftigt , war aber jeweils abschlägig verbeschieden wor¬den, weil ein Bedürfnis für eine weitere Wirtschaft in der in
Frage stehenden Gegend nicht anerkannt werden konnte.
Neuerdings hat die Brauerei Schrempp dieses Anwesen erwor¬ben und suchte nun ihrerseits um eine Mirtschastskonzeflwn
nach. Gegen dieses Verfahren wurde sowohl von zwei Wirten ,die in der Nähe des Hauses Effenweinstraße Nr . 25 Restau.
rationen betreiben , wie auch von dem Verein Karlsruher Wirte
Einspruch erhoben mit dem Antrag « , das Gesuch auch jetzt wie .
der abzuweisen, da die Bedürfnissrage zu verneinen fei. Der
Bezirksrat lehnte das Gesuch mangels nachgewiesenen Bedürf¬
nisses ab. Es genehmigte dagegen der BezirkSrat das Gesuchder Luise Fischer aus Karlsruhe um Erlaubnis z»m Betrieb
eines alkoholfreien Restaurants in dem Hanse
Kaiserstraße 24 hier.

Eine Reihe von Gesuchen wurde darnach genehmigt ;
sie betrafen die Erlaubnis zum Betrieb eines Stellenvermitt -
lungsbureauS durch die Eheftau des Wilhelm Bohn dahier ; die
Zulassung des Verkaufs von Hausschuhen als
Wochenmarktartikel auf den Wochen markten
hiesiger Stadt ; die Erlaubnis zum Betrieb einer Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank durch den Wirt Joseph Krttsch
in dem Hause Karlstraße 44 — Künstler Hans — hier.

Neues in der Ausstellung des LandesgewerbeanM .
Der Ausstellung des LandeSgowerbeamtS in Karlsruhe ,

Karl -Friedrichstraße, sind folgende Gegenstände neu zuge¬
gangen :

Reformklcider und Wäscheschrank . Aussteller : Hermann
Romberg, Achern . Ein Schrank , der durch zweckmäßige An¬
ordnung der Schrankfächer eine sehr weitgehende Ausnützung
des Raumes und dadurch die Unterbringung einer größeren
Menge von Kleidern und Wäsche gestattet .

Philipps Metallfaden -Glühlampen . Aussteller : PhMppS
Metallfaden-Glühlampenfabrik , Eindhoven , Holland.

Der Besuch ist unentgeltlich , Gardervbegeld wirb nicht ev>
hoben . Die Ausstellungsgegenstände werden an Sonrttageu von
11—1 Uhr in Betrieb gesetzt. Jnteveffenten können emzekne
Gegenstände auch außerhalb dieser Zeit vo-vgeführt werben.
Die Ausstellnngsbedingungen können vom grvhh. Äande- ge-
werbeamt bezogen werden.

* Stadtgarten -Konzert. Heute Freitag , den 30. bS. Mts .,
fällt das übliche Stadtgarten -Konzert aus .

* Stadtgartcntheater . Heute Freitag erscheint „Der fLele
Bauer "

, welcher sich immer mehr der Beliebtheit des Publikums
erfreut , zum 7. Male auf dem Spielplane . Samstag wirb die
beliebte Operette „Die Dollarprinzcssin "

, welche bisher vor «rus-
verkauften Häusern in Szene ging , zum 16. Male wiederholt.

bl. Im Kolosseum fand vorgestern Abend ein Zigeunev-Kon -
zert statt , gegeben von dem Oesterr .-Ungar . Damen - und Herren-
Orchester „ Rakoczi " . Mit einem sehr reichhaltigen und «ms-
erwählten Programm bot die Kapelle, sowie die Solisten , ganz
vorzügliche Leistungen, die durch lebhaften Beifall aner kannt
wurde. Auch der von den Geschwistern Cuszon auAge-
-ährte Serpentin - , Feuer - und Flammen -Tanz fand Zustimm¬
ung, so daß sich der Konzert-Abend zu einem für die Besucher
hochbefriedigenden gestaltete.

* Vorsicht bei Bestellung auf Photographie - Vergrößerungen .
Ein angeblicher Reisender aus Hundsdorf , der hier Bestellungen
auf Photographie-Bergrötzerungen aufsuchte, ließ sich jeweils
kleine Beträge anbezahlen und gab die erhaltenen Bestellungen
nicht zur Ausführung , sodatz er dadurch eine große Anzahl Per¬
sonen schädigte .

* Handelsschule der Stadt Karlsruhe . Der 7. Jahresberichlder Schule ist soeben erschienen . Aus dem Abschnitt „ Geschichteder Anstalt " entnehmen wir , daß die Bezeichnung „Kaufmän¬
nische Fortbildungsschule" durch eine landesherrliche Verord¬
nung in „Handelsschule" umgewandekt wurde . Die örtliche
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Aufsichtsbehörde , welche bisher die städtische Schulkommission
war , bildet künftighin der Handelsschulrat . Der stets wachsen ,
den Anstalt muhten im abgelaufenen Schuljahre drei weitere
Lehrkräfte und ebensobiele Schulsäle zur Verfügung gestellt
werden. Den seitherigen Oster- und Herbstklassen sind nunmehr
auch Weihnachtsklaffen hinzugesügt worden. Für die Einjähri -
genklaffe muhte erstmals eine Parallelabteilung gebildet werden.
Durch die Eingemeindung Grünwinkels sind auch die dort be¬
schäftigten kaufmännischen Lehrlinge und Gehilfen schulpflichtig .
Auf Grund der vom grohh. Landesgewerbeamt erlaffenen „All¬
gemeinen Schulordnung " wurde eine örtliche Schulordnung für
die Handelsschule der Stadt Karlsruhe erlassen. Auch im ver-
floffenen Schuljahre wurden für die zu entlastenden Schüler
der Oberklaffen von dem Schularzt Tr . Paull zwei belehrende
Vorträge über die mannigfachen sittlichen Gefahren der Jugend
gehalten . Ganz oder teilweise vom Schulgeld befreit wurden
138 Schüler und 103 Schülerinnen . Die ständig anwachsenden
Schreibarbeiten des Vorstandes machten die Einrichtung eirres
Sekretariats notwendig. Die Lehrer- und Schülerbücherei er¬
fuhr bedeutenden Zuwachs. Erwähnung geschieht sodann noch
u . a . der Studienreisen von Lehrern , der den letzteren zugäng¬
lichen Handelshochschulkurse und der Schulfeiern . Das Lehrer¬
personal setzt sich jetzt zurzeit , ausschließlich des Rektors , aus
8 definitiv angestellten, 3 nichtetatmähigen und 2 Lehrern im
Nebenamt zusammen. Zwei weitere Wschnitte behandeln die
„ Lehrmittel für die Hand der Schüler "

, sowie den durchgenom¬
menen Lehrstoff. Dem schlietzen sich der Stundenplan nebst
einigen interessanten Statistiken an . Fakultativer Unterricht
wird in Stenographie und Maschinenschreiben erteilt . Nach dem
System Stolze -Schreh wurden 57 , nach Gabelsberger System
52 Schüler unterrichtet . Im Maschinenschreibenstanden 17 Ma¬
schinen zur Verfügung , unterwiesen wurden in 9 Abteilungen
129 Schüler . Seit Reorganisation der Schule im Jahre 1902
ist dieselbe von 386 auf 684 Schüler ( 449 männliche und 235
weibliche ) gewachsen . Der Stand aber auf Ende Juli 1909 ist
819 Schüler . Auch im abgelaufenen Schuljahre konnten einer
stattlichen Anzahl Schüler und Schülerinnen für Fleih , muster¬
haftes Betragen und gute Leistungen Preise und Belobungen
zuerkannt werden. Der Schulschluh findet heute Freitag , den
80. Juli , statt , die Aufnahme neueintretender Schüler , sowie der
Wiederbeginn des Unterrichts am Montag , den 6. September .

lang über Darmstadt und Frankfurt weiterfahren werde. Ms
Heidelberg wird das Luftschiff vermutlich allen Windungen des
Neckars folgen, aber kurz vor dem Schloßberg in das Neckartal
einbiegen, so daß es von den beiden Ufern des Neckars aus
sichtbar sein wird.

Frankfurt a . M ., 29 . Juli . Graf Zeppelin jr . ist hier ein-
getrosfen, um im Aufträge der Luftschiffahrts - Gesellschaft Zep¬
pelin die Vorbereitungen für die Landung des „ Z . 2 " zu treffen .
Graf Zeppelin sen . , welcher das Luftschiff führen wird , wird
während seines Aufenthaltes in Frankfurt bei dem Präsidenten
der Jla , Kommerzienrat Ganz , Wohnung nehmen. Zur Feier
der Ankunft werden am Samstag Mittag auf dem Platze vier
Kapellen konzertieren, welche sich abends zu einem Monstre-
Konzert vereinigen. Am Samstag Abend 8 Uhr findet zu
Ehren des Grafen Zeppelin im Weinrestaurant der Jla ein«
Feier statt .

— Der deutsche Luftschiffer-Verband e . V . hält am 18. Sep¬
tember ds . Js . in Frankfurt a . M . seinen 7. ordentlichen deut¬
schen Luftschiffertag ab.

Berlin , 28 . Juli . Unter Führung des Majors Sperling
stieg heute Vormittag der Militär -Lcnkballon Groß II . nach
längerer Pause vom Tegeler Schießplatz aus zu einer Uebungs-
fahrt auf , die über das Zentrum Berlins hinweg zum Tempel¬
hofer Felde führte . Dort machte das Luftschiff in einer Höhe
von etwa 200 Metern mehrere gelungene Manöver und fuhr
dann über den Westen Berlins nach dem Aufftiegsort zurück .
Dort manöverierte es noch 1 14 Stunde lang , um die Einwirkung
des Regens zu probieren .

Sette «.
Kandidaten der bürgerlichen Partei einzutreten , so » !•* !? '
bies vornehmlich aus dem Grunde , weil der Bund,archisch gesinnt und auf dem Boden der heutigen Staats

'
nung stehend , es ablehnt , Bestrebungen zu unterstützen, w .
diese untergraben .

Das Zentrum hat zum Teil Wahlenthaltuno iu.schlossen . Das Resultat bei der Hauptwahl ergab Stiipmen für

Reuest« Nachrichten .

Dr . Oehlert (natl .) . . . . 8857
Huber (Sog .) . 8300
Siben (Zentr .) . 7129
Lehmann (Bündler ) . . . . 2088

Der sozialdemokratische Kandidat hatte seit 1907 2MStimmen gewonnen , das Zentrum 1638 , Liberiund Bauernbund 3668 Stimmen verloren . Der Sil »Hubers ist nicht ausgeschlossen . 8
Gestern Abend fanden noch 15 sozialdemokratische

sammlungen statt .
Rebellion im konservativen Lager.

Berlin , 29. Juli . Wie eine hiesige Korrespondenz m„r
bet , sind gestern Abend eine Anzahl VorstandsmitgN^ xdes konservativen Vereins Berlin und Umgegend hi

'
er

'
i».fammengetreten und haben gegen die Haltung der koche»vativen Reichstagsfraktion zur Reichsfinanzreform Stff.lung genommen . Die Versammelten beschlossen die Gniivdüng einer neuen konservativen Partei aus volkstümlich ^Grundlage . Das Programm und der Aufruf zum B^j.tritt sollen bereits in den nächsten Tagen veröffenüiLwerden.

jjet&rl. ffl
Maden

6ine Hbrecbnung mit den christlichen Ge¬
werkschaftsführern .

Briefkasten der Redaktion .
A . W ., H. Brief abgegangen .

von der Cuftschiffahrt.
Frankfurt a . M ., 28. Juli . In der Luftschiffahrts -Ausstel-

lung ist für morgen eine interne Konkurrenz für die Freiballons
in Aussicht genommen, an der sich 6 bis 7 Ballons beteiligen
werden. Eine Stunde vor der Abfahrt hat jeder Führer ein
selbstgewähltes Ziel zu bestimmen. Sieger ist derjenige Ballon ,
der diesem Ziel am nächsten kommt . —> Mit der Füllung des
Elonthschen Motorballons ist heute begonnen worden , so daß
bereits morgen der erste Aufstieg erfolgen kann . — Ein beson¬
deres sportliches Ereignis versprechen die französischen Tage zu
werden. Sie dauern vom 9 . bis 12. September . Nach Mit¬
teilung des Aeroklubs de France haben bereits 22 Ballons ihre
Teilnahme zu diesen Tagen zugesagt. Tie Vorbereitungen des
„ Z. 2" auf dem Fluggelände der Ausstellung , der Samstag Mit¬
tag hier erwartet wird , werden eifrig fortgesetzt . Morgen früh
soll auf dem Fluggelände mit den Sicherheitsvorkehrungen für
die Vevankerung des „Z . 2" begonnen werden.

Heidelberg, 29 . Juli . Auf eine Anfrage des „Heidelberger
Tageblattes " in Friedrichshafen über den Weg und die Tages¬
zeit der bevorstehenden Fahrt des „Z. 2 " nach Frankfurt lief
von der Zeppelin-Lustschiffbau- Gesellschaft die Antwort ein,
daß „Z . 2" am Samstag kurz nach Mittag von Heilbrmm i«
Heidelberg eintreffcn und ohne Aufenthalt die Bergstraße ent-

Ans Säckingcn wird uns über eine massenhaft besuchte
Volksversammlung berichtet, in welcher Genosse K i e s -
lich das Thema : „Der 500 Millionen -Raub und der Ver¬
rat der christlichen Gewerkschaftsführer im Reichstag " be¬
handelte . Zu der Versammlung sind auch die christ¬
lichen Gewerkschaften erschienen und wollten mit
5 Rednern für sich den Speck aus dem Kamin holen . Sie
wurden aber gebührend heimgeschickt . Wegen Raum¬
mangels können wir die Einzelheiten erst morgen bringen .

Zur Stichwahl in JSeustadt-Landau.
Neustadt , 30 . Juli . Heute findet die Stichwahl zwi¬

schen dem Nationalliberalen Dr . Oehlert und unserem
Genossen Huber statt . Auf ihren Ausgang ist man ge¬
spannt . Eine Vertrauensmännerversamlung des Bundes
der Landwirte beschloß folgende Resolution :

Die Versammlung betont , baß die Bedenken gegen die
Kandidatur Oehlert in vollem Umfange weiter bestehen , weil
diese keine Gewähr bietet für eine sachkundige Vertretung der
vorwiegend landwirtschaftlichen und weinbaulichen Jnter -
effen unseres Wahlkreises und weil die der Landwirtschaft
und dem Mittelstand gemachten Versprechungen des Kandi¬
daten durch sein Entgegenkommen gegenüber dem landwrrt -
wirtfchafts - und mittelstandsfeindlichen Freisinn und Jung¬
liberalismus an Wert verlieren . Die Vertrauensmännerver -
smnmlnng macht kein Hehl daraus , daß angesichts dieser
Sachlache viele der anwesenden Vertrauensmänner die Nicht -
beteilignng an der Stichwahl für das richtigere erachte« .
Wenn die Versammlung trotzdem diesen Standpunkt nicht
teilt , sondern den Mitgliedern des Bundes empfiehlt , für den

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Arbeiter - Radfahrer -Verein . ) Heute Freitag

Zusammenkunft im Lokal zur Besprechung einer rcicbtxen
Angelegenheit. Sonntag : Treffpunkt beim Parteifeft

"
^

Grünwinkel . M ,
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 1 . August : Tc^ eSiour:

Baden , Fremersberg , Aburg, Sinsheim . Abfahrt : 5.44
Fahrpreis : 1,50 Mk . 8876

Karlsruhe . (Deutscher Holzarbeiter -Verband , Zahlstelle K« ü >
ruhe . ) Samstag , 31. Juki , «öbends halb 7 Uhr , nt de:
„ WolfSschkncht" , Schützenstraße 10, (oberer Saal ) : Ko« ,
s e r e n z. 3878 Die Verwaltung

Karlsruhe -Mühlbnrg . (Gesangverein „Br uderbund" .) Heute
Abend Singstunde . Sonntag vollzählige Beteiligung an
Parteifest in Grünwinkel . 38S4

Dnrlach . (Sozialdem . Verein . ) Samstag , 31 . Juli , AeM
halb 9 Uhr, im „ Schwanen" : Mitgliederversaimnluqs
Parteisekretär Trinks wird den OwganisationsentwNkf
läutern . Des weiteren steht auf der Tagesordnung :
kreiskonferenz und Wahl von Delegierten hierzu.
genossen , es ist nun Zeit , daß ihr euch wieder m«A
euren Versammlungen beteiligt . Vollzähligem
steht entgegen 3877 Der Mastaaü

Ane bei Dnrlach . (Sozialdem . Verein .) SamSiag . 31 . Ö6. _abends halb 8 Uhr, findet unsere MonaiSversan«o<>>
Lokal statt . Wegen sehr wichtiger TageSrndnung
reiches Erscheinen notwendig . 3884 Der

Mörsch . (Arbeiter -Wahlvevein. ) Sonntag , 1. August , at
1 Uhr : Versammlung im „ Löwen". Vollzähliges
nen notwendig.
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Josef Ettlinger
48 Kaiserstrasse 48 .

Warum sind die Zähne so teuer ? '
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nutzen “.

Zähne von 2 Mark an |
= == == unter Garantie . ==== =

i
den

Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk . an. Reparaturen 1—5 Mk. Umarbeit
| nicht passender Gebisse 1 Mk. per Zahn . Plomben von 1 Mk. an. Goldplemta

von 3 Mk. an. Zahnziehen 1 Mk.

kW Don

Schmerzloses Zahnziehen .
WM - Teilzahlung gestattet . "HW> 811

I Meine vom KaiserL Patenamt gesch . Gebisse sind der beste und schönste ZahnersatzJ

Karlsruhe , Kaiserstrasse 124 h,
Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meines

anszusprechen ; für die mir endlich durch Ihre Arbeit erwünschten , festen Sitz meiner
künstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jagend durch Store onc
Broch der Natnrzähne bedurfte und von da ab schon manche bittre , kostspielige
fahrong bei verschiedenen Zahnärzten und Zahntechnikern gemacht , daher hin i“
Ihnen zu Dank verpflichtet , endlich durch Ihre Arbeit zufrieden gestellt zu sein w »
kann ich Sie mit gutem Gewissen jedem Zahnleidenden , welcher Gebisse oder emzeto
Zähne bedarf , nur bestens empfehlen . E . Klobseh .

Herr Karl König , Dentist , sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose und
schonende Ausziehen von fünf Zähnen , sowie für das schmerzlose Plombieren meinen
besten Dank und kann ich Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestens
empfehlen . A . Een ©.

Teile Ihnen höflichst mit, dass wir mit dem von Urnen ansrefertisrten Gebiss

Herrn Karl König, Dentist, sage ich hiermit meinen öffcotüohan Dank für d** |schmerzlose Plombieren, sowie für die gut passenden, kflnstUchen Zähne meiner » **■[
R . Strnbnek ' 1

r ' k rei

Herren
§ Arbeit ,RkMwI

und sehmeekt mir doppelt gut,wenn Ich ihn ladem Seme « vor mir stehe « hab , welche« manbet Verwendung ven
an Nähmaschine » und 1
rädern führt schnell « . bM

| UxOril ( « Seilenpolrer
vollständigFabrikanten:r«M* erhalt

& Schmalt , Bruchsal. Mechaniker
— Brahmsiraße Nr.
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MkilttgesiliWerein „Freiheit"
Offenbnrg.

Sonntag , den 1. August , abends halb 8 Uhr , im
» . »warten " (bei ungünstiger Mtterung in der Halle )

DMslieder -Avnid
Pitwirkung eines Mnstk -Terzetts , zu welchem unsere
, »»r^ sLsdOr und alle Kreunde de8!̂ !rl Mitglieder und alle Freunde des Bolksgesangs höflich

bladen werden. 3868
Eintritt für Nichtmitglieder SV Pfg .

Der Vorstand .

Residenz -Theater, Kinematograph
Waldstrasse 30 .

Süßer dem reichhaltigen Wochenprogramm, Ein¬
lage « vorzüglichster Attraktion . 8871

Hai Pinherfon »nd Ht rnschnmideuk Kind.

M
W Karlsruhe .
Montag , den 2 . Angnst ,1/*9 Uhr abends , im Lokal

Montsonsiaiiilma
mit Mortrag

von Herrn H. Kersebrock . hier .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Turnrat .

SlaMgiitttii ^ ötaitt

Karlsruhe . 3863
Freitag , den 30 . Julir

Zum 7. Male : Novität

„ Festhalte
“

Daxlanden .
Empfehle den titL Vereinen , Gesellschaften , Aus-

flüglern meine neuerbauten , der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichteten Lokalitäten zur Abhaltung von Festlichkeiten ,Abendunterhaltungen, Tanzausflügen. 2673

Grosser Konzertsaal , freundliches , geräumiges
Hebenzimmer, grosser schattiger Garten , Kegelbahn. —
Heine Weine, Exportbier , hell und dunkel, ans der Brauerei
fSmer. Vorzügliche Küche. Billigst gestellte Preise .

Bs ladet höflichst ein B. Pfisterer .

DorfIdole Bauer
Operette in 1 Vorspiel u. 2 Akten

von Victor Lson .
Musik von Leo Fall .

Kassenöffnung halb 8 Uhr. ,
Ans . 8 Uhr. Ende nach */,t 1 Uhr.

8482

W asohkloider
Einderkldider
Binsen
Westen
Herren -Anzüfe
Ärbeits -Enzflge

ßcher Art werden anfs Beste gewaschen « nd fertiggestellt .

va« plwarchauztalt
kngnst Pffltzner , Kar1 $ rul ; e

llialr : Durlitth. HanptSr. 46.

nächste 37201
Badische

Invaliden
Geldlotterie

Ziehung 4. September |
2928 Bargewinne

ohne Abzug

44ÜÜÜ
1 . Hauptgewinn20008

327 Gewinne

15000
2600 Gewinne

8000

jt

JC

* 5

LBe » ll. » u» «!
empf. Lott .-Unternehm .

ipw . ÄS
InKarlsruhe : CarlGötz ,Hebelstr . 11/15, Gebr .
Göhrbiger , Kaiserst .60,L. Michel u. H . Meyle.

änsuülpprrift!
Don heule bis inklusiv Mittwoch,

Iben 4. August, werde ich in meinen
bekannten Verkaufsstellen , so lange j

^
Vorrat reicht , abgeben :

Stoff Me Ein
( Art Steiermärker )

per Stück 6 ^
10 Stück

roo s »« ck 5 . 7Öjt

[Emil Bucherer.
:: Man verlange : : WWMMZMM

UngnstSchindel jr. |
- «fegfofo 69 Durlacti i es
5 hg€ empfiehlt sein ®
n reichhaltiges , gut sortiertes Lager in 5>

*

|
^ brren- , Bursche « - « . Knabenkleidern , Z

^
^ beitskleideru , Hemden , Trikotageu , L

Herrenbedarfsartikeln ::
bei streng reeller Bedienung ! -

Städt. Vierordlbad
Kohlensittrebider und elegante

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse .

Für Damen und Herren
geöffnet : «Werktags vor¬
mittags 7—1 Uhr , nach¬
mittags */,8 — 1/,9 Uhr ,
und Sonntags vormittags
7- 12 Uhr “. 1956

GkhkMWS . s
* !'g,L

geeignet , sehr billig zu verkauf
Scherrstr . 19 , 3. St .

des ConsumvercinS werden

Ladatl -Larten !

Nordland Räder »
einste Marke, vornehmste Bau¬

art. Qualität , Eleganz und
spielend leichtem Lauf unerreicht.

-K

_ S
M . 51 . 75 m. Gummi

^ ansdecke ohne Garant . M 2.40
Tanföecke m. 6 Mon . Gar . „ 3 .65

imdecke „ 12 „ „ , 4 . 60
Fuitschkauchm .Dunlopv . „ 1 .85
Lerzenkateruen „ 2 .20
^»ekfaternen ff. vernickelt „ .1 .—
Acetpfenfaterne „ 2 . 10
Aahrrad -Schlüssef m — .35
Speichen ra. Nippel „ — .08
Schnhvlech „ — .40
Keßrrad -Sattel m 1.80
Soleukfammern „ —.02
Dnftpumpe, sehr stark „ — .70
Zfedak, ff . vernickelt „ —.70
Zorligri - , extra Qual . „ — .11
AuchsalK „ 1 —>
chfocke« „ — .15
Außyatter Paar „ — .25
Humwiköfnuß „ — .05
Aevofver „ 3 .25
; iaust-Schfagrluge „ — . 15
i ipttflf ftttirpU schnell» . billig
girpitiUinUB unter Garan¬

tie ausgeführt . 1601
Kataloge gratis und franko.
jil«rbischk Stßchlzeftksch»st

Karlsruhe, Kaiferstr . 81/85 .

Frisch rmselroffen:
Sm writtter Waggon
llfuts Brlihait ^

Pfund 13 Pfg -
bei 5 Pfund k 16 Pfg .

ferner :

Mageres

HJittrra TerienH
SinzeineKnabenhosen

eisenfest 8067

JUeiderJabritt
49 Kronenstrasse 49

Pfund Ml .

empfehlen 8883

Pfannkucli&Co.

Restauration
I 8«m Bannwald
EckaBamaldallse n. Griesbacbstr ,
in der Nähe vom Kühle » Krug

! Schöner Ausflugsort .
Schöner Garten . — Gute Speisen

und Getränke.
Zu zahlreichem Besuche ladet

| freundl . ein 2522

Adam Hauch

bekannten
kaufsstelle».

/ iu inH -

Preis Mk . 5 . — .
Alleinverkauff.Karlsruhe

Rwssn, Schnta
Klchmkif«' >li*r Art

e= tötet =
•leier and achnell

in
JwWbnMrt

Die Tier« trocknen rar
Schoppe eh».

fenintiert. .
Zu haben in allen

Drogerien .jp Tk Drogerien .
SB

VSaMec ;; Arfadunzq

& r $? eIl .L

Nur solide, billige

5chuh-
waren
aller Art

kauft man am besten
bei

Will) . Mütter,
Geibelstr . 4 beim

Mühlburger Bahnhof

bei 3374

!. Schneyer
yjErderplafr , Eeka Marimtr .

Dlnfrn I ilsfra!
Der Rest der noch vorhandenen

neuen Damenblusen wird fast
um die Hälfte des bisherigen
Preises ausverkauft . Weiße
Batistblusen St . 2 Mk., weiße
und farbige Wollmusselinblusen ,
eieg . fertige weiße Batistkleider
St . nur 6 Mk . 3814

_ Hirschstr . 52 , Part.

WGrhnd. SK 'L
| verk . Knrvenstr . 10 , 1 . St . l .

Garantiert

reiner

Apssl - - .
I Stadt, Vierordtbad

IlthlTlth gut erh., für lS Mk.
^ UlfllUV , zu verk . Näher , bei
L . Essig , Forchheim. Karlstr . 277 ,

hellfarbig und gut
bekömmlich

^
Mi » . 23 -!>”

Luser u.
.

Dnrlach . 2771

Reparaturen
von

FahrrüdrrNuNiihmaschliikil
werden prompt und billig auS-
geführt bei 44 !
K. Hartung & E. Rüger

Marienstratze 58 .
Sämtliche Ersatzteile and

Pnenmatiks auf Lager .
Vertreter der

Söliclre Aerttalen-,
Wett - . Uictorfa - u . Stahl-

TdJmaawerKe.
Beqn . Zahlungsbedingungen .
Fahrräder von Mk. 85 an ]
Nähmaschinen von Mk. 75 an

Heissluft - und
Dampfbäder

(irische , römische und
rassische Dampfbäder .)

Elektr . Lichtbäder.
Damenbadezeit : Montagu .

Mittwoch vormittags und
Freitag nachmittags .

Herrenbadezeit : Alle
übrige Zeit und Sonntag
vormittags 8— 12 Uhr

1850

Sämtliche

und

empfiehlt

Parfei -Bucbhamfteog
Markgrafenstr . 26 .

Freibnrg .
In Zigarren, Zigaretten

und Tabaken finden Sie
gute Sorten in reicher
Auswahl in dem

Zigarren '
Spezial -Gescbätt

von 78

Fried . Achermami
1 Krenzstrame 1 .

Makatztirdrellr , lvett -
_ bnrchente ,

Bettfedern u. Borhungstoffe ,
umzugshalber spottbillig zu ver¬
kaufen. E . Werner , Herren -
strntze 6 , II. Hth . 8810
fsbrreh gut erhalten , sehr

billig zu verkaufen.
Dnrlach , Pstnzstr . 24, 2 . ltztg , r.

11 , Hinterh 4 . St .,
ist -in möbliertes Zimmer

sofort billig zu vermieten .

FllNkl
Rapid-

Illegenlanger

Rslsmide»-
fliegentängerl

Stück 10

empfehlen 3002 ^_

Pfannkoch & Co.
€ r. in . b . H .

| 31 eigeneBerkanfSstelle » I
in Karlsruhe , Durlach, s

Pforzheim , Rastatt .

Wegen Umzug sehr billig zu
v - rk . groß . Kiichenschrank u.
K .lchentisch , schöne große est

'eme
Kinderbettstelle , m . Matratze ,
Viereck, groß . Zimmertisch 6 M,
Hcderntragkiffen , wie neu , 2M .
rragkiffeubezüge , weiß . neu.

Kinderwagenmaträtzch . 60 Pf ,
sch. Ktnderwagendelfe .ttüchen «
geschirr . Hirschstr . 52 » patt .

Stsntlerducdausrüge der Stadt starlrruBe .
Eheschließungen vom 27. Juli : Friedrich Withum von

Breiten , Berwaliungs -Aktuar hier , mit Elisabeth « Groh von
Mosbach . Simon Renz von Malsch, Vizewachtmeister hier, mit
Frida Möser von hier . Karl Kornmüller von hier , Gipser hier,mit Elisabetba Eichin von Hausen . Eugen Bischnff von Philipps¬
burg, Sergeant hier , mit Barbara Baron von Hambrücken .
Johann Vetter von Hornberg , Oberbäcker und Sergeant Per ,mit Elisabetha Gegenheimer von hier .

Geburten vom 22 . - 26 . Juli : Elise , V . Friedrich Dölber ,Kutscher . Karl Wilhelm , V . Wilhelm Merz , Maschinenarbeiter.Marie , V . Johann Adam Knoch , Gipser . Luise Johanna , V.
Philipp Jakob Kilchling, Verwaltungs - Aktuar. Mina Anna, V.Wilhelm Lichtenwalter , Blechner , Albert , V. Josef Kappler,Fabrikaufseher. Karl Wilhelni , V . Friedrich Karl Schweriner ,Schlosser. Eleonore Jda Kamilla , V . Arthur Bunger , Versiche¬
rungsbeamter . Lina , V. Karl Springer , Heizer . Emil Friedrich,Friedrich Jakob Ehrler , Fabrikarbeiter . Kurt Otto August,V. Dc . Max tzormann , Bürgermeister . Kurt Erich , B . FranzAdlbrechi, Schreiner .

Todesfälle vom25 .—26 . Juli : August Elsäßer , Bierführer ,ein Ehemann, alc 86 Jahre . Christof Roienthal , Student , ledig ,alt 30 Jahre . Alfred Sckiach , Maschineutechniker, ein Ehemann ^alt 36 Jahre . Luise Glaser , alt 8 Monate 1 Tag , V. FriedrichGlaser, Zementeur . Anton Gärtner , alt 12 Tage , V. LeopoldGärtner, Korpsdiener .

1 :1 '
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Freiburg .

Knopfs Serientage

Freiburg .
boginn <

Montag
den 1 Aogust

SECui Verkanfs - Eireigiiis ohne MLb » «sI »bL ».

Die gebotenen Vorteile werden überraschen und von allseitigem Interesse sein .
: Jeder Artikel ist ein Gelegenheitskauf seltenster Art. . . S . Knopf ,

Deutscher Metultardktteloerbuuii Mehger -Uerdund Karlsruhe.
Markgrafenstratze 28 , Karlsruhe . — Telephon 28S8 .

Am Sonntag , den 1 . August , Familienausflng nach
Gaggenan. Abfahrt in Karlsruhe morgens 8 Uhr 44 Min.
Nachmittags Beteiligung an dem von der Filiale Gaggenau
im „Grünen Hof " veranstalteten Gartenfest . Bei ungünstiger
Witterung findet die Veranstaltung in Gaggenan im grasten
Saal des „Grünen Hofes" statt.

In diesem Fall erfolgt die Abfahrt von Karlsruhe 1 Uhr
3« Minuten mittags.

Die Mitglieder , welche sich an dem Ausflug beteiligen wollen,
werden ersucht, sich umgehend im Geschäftslokalmelden zu wollen.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 3737

Die Ortsverwaltung .

Sozialdemokratische Partei
des 43 . Landtagswahlbezirks .

Sonntag , den 1. August , von nachmittags 3 Uhr
ab im großen Garten „Zum Engel " in Griinwinkel

Grosses Parieifest
verbunden mit Musik , Gesang und Volksbelustigung .
restrede , gehalten^ . Genossen Adolf Geck GNenburg.

Jedermann ist hierzu freundlichst eingeladen . 3754
l)er Vorstand .

Nhleten-Llilb Germania .
Am SamStag , de« 31 . Juli , abends

um halb S Uhr , findet unsere diesjährige
ordentliche

Gennalnkrsammlang
im Lokal „ zum Nustbaum " statt . Um zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen der Mitglieder bittet 3879

_ _ Der Ausschuh .

Kttmizte Arbkjtemrmk Intimi
—— — — Sonntag , den 1 . August

im Rittnertwald, bestehend in musikalischen u. gesanglichen
Darbietungen, Unterhaltungsspielen, Volks - und Kinder-
belustignngen .

Eglaubier 4j i0 Liter IO Pfg., Liter 23 Pfg.
Mitglieder haben sich bei Teilnahme an den Unterhaltungs¬

spielen durch Buch- oder Karte zu legitimieren. — Abmarsch mit
Musik Punkt >/,2 Uhr vom Schloßgarten .

Hierzu laden wir alle Freunde unserer Sache von Durlach
und Umgebung nebst Angehörigen freundlichst ein . 3865

Die Kommission.
XL. Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später.

Jmiiiifte Arbeitervereine Kriinivettersbach .
Wir beehren uns hiermit die verehr! . Arbeitervereine sowie

Patteifreunde zu unserem am Sonntag , den 1 . August d. I .
stattfindendenGartenfest
verbunden mit Musik» Preisschieste« und Preiskegeln höfl.
einzuladen . — Abmarsch 2 Uhr von der „Sonne " . 386 l

I>»w Komitee .

Gaßhim jnr Wacht am Hein
2 Gartenftrahe 2 .

Bringe meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung . Ge¬
räumiges Nebenzimmer , schöne Kegelbahn , ff. Bier , hell und
dunkel, aus der Brauerei Schrempp. Reine Weine. Guten
Mittag« und Abendtffch zu mäßigen Preisen . 3886
*- Kalte nud warme Speisen zu jeder Tageszeit . -----

Eigene Schlachtung.
Zu gefl . Besuche ladet höflichst ein

Fr. Linkenheil .
NB . Meine Kegelbahn ist noch einig« Tage in

der Woche frei.

Pferde -fkfsch
« achweiSlich prima junges fettes (Herrschaftspferd ) von heut«

ab zum Verkauf. 3873

3& Jttfihlihaler, 21 stf»e»ir,st si
erste Pferdeschlachterei — gegr . 1887 .

Schöne
2 Zimmerwohnungen
mit Kochgas im Hinterhaus auf
sofort oder später zu vermieten.

Näheres Rüppnrrerstr . 28
Bureau . 3063

, 2 5 ]

Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfen
bewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein¬
käufen zu berücksichtigen .

Dietrich , Friedrich , Wilhelmstraße 23,
Hensel» Gebr ., Marienstraße 70,

„ Rüppurrerstraße 21,
„ Schützenstraße 38,
„ Winterstraße 51 ,
„ Mühlburg , Rheinstraße.

Käppele, Ludwig, Schützenstraße 52,
, Augartenstraße 30,

Kling , Winterstraße 37,
Kohlhammer , Karl , Ecke Philipp- u. Bachstraße
Richheimer , Adolf, Durlacherstrabe ,

„ Filiale Rheinstraße,
„ „ Schützenstraße ,
„ Wochenmarkt Werderplatz,
„ „ Karl -Friedrichstraße,

Roser , Morgenstraße 53.
Scheier , H., Rheinstraße, Filiale Kleiber,
Schneider , Gebr., Ecke Wilhelm - u . Winterstraße
Bolz , Karl , Augartenstraße 49,
Zippelius, Karl , Werderstraße 45 . 328

FreieTurnerschaff
Ettlingen.

Sonntag , den 1. August , nachmittags 3 Uhr , findet in
Schlnttenback im Gasthaus „znr Linde "

GrossesGarten-Fest
verbunden mit Konzert , Glücksrad , Kegelspiel » turnerische«
Aufführungen und sonstige Bolksbelustigen statt, wozu wir
unsere Mitglieder nebst Freunde und Gönner des Vereins freund¬
lichst einladen . Abmarsch 1 Uhr vom „Löw en" .

MPT Abends : Tanz . "MW
(Bei ungünstiger Witterung acht Tage später ) .

Der Borstand .

Die -Gewerbeschule begeht am
Sonntag, de« 1 . Angnst d. I ., vormittags XI 1/*

im große « Saale der Fefthalle ein«

anläßlich des 75jährigen Bestehens der Anstalt mit fos
Programm :

1 . Hoch- und Deutschmeister -Marsch . . . . Ertl .
2. Fefichrolog . Fritz Romeo .
3 . Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre L . v. Bee

(Schülerchor mit Orchesterbegleitung)
4 . Vorträge : »> die Schmiede, b) in der Gießerei Max Ehth.
5. Festonvertüre . . Freiberger.
6 . Rede des Schulvorstandes.
7. Holder Friede (Schülerchor) . A. Momberg .
8. Festspiel (dargestellt von Schülern und

Schülerinnnen der Anstalt) , daran an¬
schließend gemeinsamer Gesang mit
Orchesterbegleitung: „Heil Friedrich,
unserem Großherzog" . Fritz Romeo .

Musik : Knabenkapelle Karlsruhe,
unter persönl. Leitung ihres Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Wo

Eingang durch die seitlichen Garderoben . — Die obere Ga'
ist für die Damen reserviert .

Im Anschluß an die Feier findet im kleinen Festhallensaü
in der Zeit vom 1 . bis 8 August , vormittags von 10—1 YH
und nachmittags von 3—6 Uhr, eine

Schirlerarbeiterr-Ausstellrma
statt.

Eingang durch den westlichen Garderobebau und Sta
Wir beehren uns , die titl . Staats - und Gemeindebe

Eltern und Lehrmeister der Schüler, sowie Freunde und
der Schule zu recht zahlreicher Beteiligung beim Fest
zum Besuche der Ausstellung ergebenst einzuladen.

Karlsruhe , den 26 . Juli 1909 .
Der Schulvorstand r

Rektor Kuhn .

Froibargf .
«rchs Waldfest 'Olra.lttlv -st

Nach langjähriger Tätigkeit als Assistenzar ~
der medizinischen und chirurgischen Abteilung
Diakonissenkrankenhauses, dem Wöchnerinne ~
und derAbteilungfürFrauenkrankheiten des Lud
Wilhelm-Krankenheims, habe ich mich hier als ,

veranstaltet von den Gesangvereinen „ Freundschaft " Frei¬
burg und „ Sängerlnst" Haslach , am Sonntag , den 1. August ,
zwischen St . Georgen und Haslach .

Einer zahlreichen Beteiligung von seiten unserer Anhänger¬
schaft sieht entgegen

Die Festkommisfion.
Abmarsch der Freiburger mit Musik um 2 Uhr von

der Wirtschaft Vöttinner. 3869

Freiburg 1.
Partel'Bucbbandlung .

Erschienen sind

Die Modelte 00m triften Wischen Pnrttitig .
Preis 28 Pfg.

■3!

ffn- und Uerkauf
getragener und neuer Kleider ,
Schuhe , Stiefel , Blonse«,
Schürzen » Uhren , Koffer usw.

Frau Rosa Gut ,
Bruunenstr . 8 , 3087

nächst der Markgrafenstraße.

prakt . ArZt niedergela

Dr. med . M. Zufall
Scheffelstrasse 2 (Ecke Kaiser-Allee ).

Telephon 2782 . RU
Sprechstanden : 8Y2— 10 V. , 2 x/2—4 N.

Du hast es doch
auch schon gehörij

Frau Ernst mit dem Fürchtegesicht
Wurde von vielen Seiten belehtt :
Der Waschtag kenne die Sorgen nicht !
Und sie probierte „ für einen Fall " ,
Gebraucht auch seitdem „wie überall "
Seikenpulver Dr . Link u. Greiner ,
Denn solches fabriziert nur einer.
Frau Ernst aber sttahlt jetzt vor Freude
Und schmunzelt und sagts viele Leute
Daß Kronenstrasse 52
Nur solch Seifenpulver find 't sich .

Per Paket 14 Pfg .
Hausierer erhalten hohen Rabatt .

» » » • o * _

Bügeleisen und andere anerkannt
wertvolle Gegenstände bei Benützung von

PlQIQIflGfS
Flammen mnitn
als die bostdn für Wäsche u. Haus
milEioiieiifaeh erprobt

•v
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